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Trauer um Kin - enburg

*

Ausruf der Reichsregierung
DNB . Berlin , 2 . August. Die Reichsregieruug erläßt

folgenden Aufruf :
An das deutsche Volk !

Reichspräsident Eeneralfeldinarschall von Hinden -

burg ist am 2. August 1934 früh 9 Uhr in die Ewigkeit
eingegangen »

20 Jahre nach Ausbruch des Weltkrieges hat sich der

große Soldat zur großen Armee begeben.
Das ganze deutsche Volk vernimmt die Trauerbotschaft

des Heimganges unseres toten Eeneralfeldmarschalls mit
tiefer Ehrfurcht und schmerzerfüllter Ergriffenheit . Tage¬
lang richteten sich die Herzen von 67 Millionen Deutschen
ein letztes Mal auf ihn in der bangen Hoffnung , daß es
der unverwüstlich erscheinenden Greisenkraft des Reichs¬
präsidenten noch einmal gelingen werde, der unerbittlichen
Natur , die sich anschickte, ihr Recht geltend zu machen ,
Widerstand zu leisten . Die Hoffnung war vergebens . Hin-

denburg ist tot .
Damit hat das deutsche Volk seinen ehrwürdigsten Reprä¬

sentanten verloren . In tiefer Ehrfurcht und Dankbarkeit
gedenkt es in dieser Stunde der fast unabmeßbaren Ver¬
dienste, die der Eeneralfeldmarschall und Reichspräsident
sich um den Frieden , die Ehre und das Glück der deutschen
Nation erworben hat .

Wie ein monumentales Denkmal aus ferner Vergangen¬
heit großer deutscher Tradition ragte er in unsere Zeit hin¬
ein . In ihm verkörperten sich noch die Erinnerungen an
die leidvollen und blutigen Kämpfe , die das deutsche Volk
um seine staatspolitijche Einigung durchfechten mußte . Er
stand noch als junger Vertreter seines Regimentes im
Spiegelsaal von Versailles , als das Kaiserreich proklamiert
wurde. Er hatte diesem Reich in langen Friedensjahrzehn¬
ten als pflichtgetreuer Soldat sein Leben und seine Kraft
zur Verfügung gestellt. Schon schien es, als ob dieses ar¬
beitsreiche menschliche Dasein in einem gesegneten Lebens¬
abend seinen Abschluß finden würde , da brach über Deutsch¬
land der Weltkrieg herein . Als Hindenburg in schwerster
Stunde der Nation gerufen , das Komando über die Ost¬
armeen übernahm , war das deutsche Volk in banger Sorge
um das uralte Ordensland . Durch die Rettung Ost¬
preußens von Invasion und Ueberflutung durch fremde
Truppen wurde er zum ersten Male zum Vater des Vater¬
landes .

Vier Jahre lang war er dann für unser Volk und die
Welt die Verkörperung deutschen Soldatentums und treuer
Pflichterfüllung . Mit seinem Namen verknüpften sich die
unvergänglichen Siege , die die deutschen Armeen an allen
Fronten des großen Krieges an ihre Fahnen heften konnten

Im November 1918 , als über Deutschland Verrat , Chaos
und Verzweiflung hereinbrachen , blieb er der ruhende Pol
in der Erscheinungen Flucht.

In einer herben und männlichen Pflichtauffassung , die
schon vom Schirmer einer fast mythischen Verklärung um¬
geben war , stellte er sich in schwersten Schicksalsstunden dem
deutschen Volke wiederum zur Verfügung und führte die
Armeen in die Heimat zurück. In diesen Wochen und Mo¬
naten wuchs er zum Symbol deutscher Pflichterfüllung
empor.

Wiederum vergönnte das Schicksal es ihm nicht , in Ruhe
und wohlverdienter Abgeschiedenheit vom öffentlichen Leben
seine Jahre zu beschließen . Noch einmal erging der Ruf
des Volkes an den fast 80jährigen , und der pflichtgewohnte
Soldat des großen Krieges versagte sich auch diesem Rufe
nicht . Zweimal wurde er zum Präsidenten des Deutschen
Reiches gewählt . In all den Wirren der Nachkriegsjahre
stand er immer über der Parteien Haß und Gunst . Wenn
alles wankte , blieb er fest. Wenn jede Ordnung und jeder
innere Zusammenhalt zu schwinden oder zu zerbrechen
drohte , an ihm klammerten sich dann die letzten Hoffnun¬
gen eines verzweifelten Volkes. Er stellte seinen glanz¬
umstrahlten großen Namen zur Verfügung , wenn es galt ,
die deutsche Nation nach innen oder nach außen würdig zu
vertreten und ihre Lebensrechte der Welt gegenüber zu ver¬
teidigen .

Hindenburg wurde im Frieden das . was er im Kriege
gewesen war : der nationale Mythos des deutschen Volkes.

Am 30 . Januar 1933 schloß er für die junge national¬
sozialistische Bewegung die Tore des Reiches aus. Im gläu¬

bigen Vertrauen auf die unversiegbare Lebenskraft seines I
Volkes legte er die Verantwortung in die Hand der deut - I
schen Jugend und schlug damit die Brücke von Gestern zum
Morgen . Mit einer Treue ohnegleichen hat er seitdem zum
jungen Deutschland gestanden und gegenüber allen Bedro¬
hungen seine schützende und segnende Hand über dem neuen
Reich gehalten . Es war vielleicht das höchste Glück seines
betagten Lebensabends , nun zu wissen , daß das Schicksal
der Nation in sicherer Hut lag und das Reich so fest gegrün¬
det war , daß es allen Stürmen und Anfeindungen trotzen
konnte.

In ihm verkörperte sich die tiefe Versöhnung , die am 30.
Januar 1933 zwischen dem Deutschland von Gestern und
dem vom Morgen ftattgefunden hatte . Sein durch die vie¬
len Jahre innerer Zerrissenheit unüberhörbar hindurch¬
dringender Ruf nach Einigkeit ging in wunderbarste Er¬
füllung : Die Klassen und die Stände schlossen sich im Zei¬
chen des Nationalsozialismus zusammen und wurden in
einer festen, unerschütterlichen Volksgemeinschaft vereint .

Dem deutschen Volke aber schien es so , als sei Hinden¬
burg aus der Reihe der Lebenden nicht mehr herauszuden¬
ken. Unfaßbar war uns Allen der Gedanke , daß er einmal
von uns gehen könnte.

Was Vielen unvorstellbar war , ist nun doch sichere Wirk¬
lichkeit geworden : Hindenburg lebt nicht mehr . Der ge¬
treue Ekkehart des deutschen Volkes ist von uns gegangen.
Der Nation aber bleibt die dankbare und gesegnete Erinne¬
rung an eine große , monumentale , über die Zeit weit hin¬
ausragende soldatische und staatsmännische Persönlichkeit
und das edle und unübertroffene Beispiel einer herben ,
männlich -heroischen Pflichterfüllung , die sich im Dienste am
Vaterland verzehrte .

In Ehrfurcht und Erschütterung beugt die Nation ihr
Haupt vor diesem großen Toten . Seine nimmermüde Sorge
um das Reich soll von jetzt an unsere Sorge sein . Seinen
Kampf um des deutschen Volkes Freiheit , Glück und Frie¬
den aber übernehmen wir als Verpflichtung und Vermächt¬
nis .

Aauererlaß der Reichsregierung
Berlin , 2. Aug. Aus Anlatz des Ablebens des Reichspräsi¬

denten und Seneralseldmarschalls von Hindenburg bestimmen »er
Relchsminifter des Innern und der Reichsminister für Volks »
ausklärung und Propaganda folgendes :

1 . Sämtliche Dienstgebäude des Reiches , der Länder , der Ge¬
meinden . sowie die Gebäude der Körperschaften des öffentlichen
Rechts und der öffentlichen Schulen setzen sofort und an allen

Tagen bis zum Versetzungsrageeinschliehlich dieFlaggenauf
Halbmast . Das deutsche Volk wird aufgesordert , sich der

Trauerbeflaggung anzuschlietzen .
2. Am heutigen Tage und am Tage der Beisetzung fallen sämt¬

liche öffentlichen Veranstaltungen aus.
S. Die Kirchenbehörden beider Konfessionen ordnen bis zum

Beisctzungstage einschUetzlich täglich ein eiustündiges
Traue ' geläut in der Zeit von 8 — S Uhr abends an.

1. Bis zum Beisetzungstage einschlietzlich unterbleiben in Räu¬

men mit Schankbetrieb musikalische Darbietungen jeder Art .

5 . Mährend einer Bolkstrauervonlt Tagen vom heu¬
tigen Tage ab gerechnet legen die Beamten des Reiches ,
der Länder und Gemeinden am linken Arm
Trauerflor an.

Das deutsche Volk gedenkt in dieser Zeit des großen Toten
mit besondere , Dankbarkeit und Verehrung und bringt dies in
würdiger Form , m öffentlichen und privaten Leben zum Ausdruck.

6. Am Beisetzungstage steht zu einer »och näher anzugebenden
Ze«t der B e r k e h r e i n e M i n u t e st r l l. Zn den Betrieben
ruht gleichzeitig die Arbeit .

7 . Der deutsche Rundfunk wird mit allen keinen Sendern der
Staats - und Volkstrauer in seinem Programm entsprechend Rech¬
nung trage».

« -

EklaL des RelchsAehrMMrs an die Wehrmacht
Ein reiches, volles , von Arbeit und Segen gekröntes

Leben ist zu Ende gegangen . Das größte , was von einem
Menschen gesagt werden kann , auf ihn trifft es zu : er hat
durch seinen Heimgang die Welt ärmer gemacht .

Das deutsche Volk wird das hehre Andenken seines
Lebens und Wirkens in dem Schrein seines dankerfüllten
Herzens verschließen. Der Ruhm seiner Taten in Krieg und
Frieden wird von Enkel zu Enkel bis in die fernsten Ge¬
schlechter weitergetragen werden . Wir aber wollen uns
glücklich preisen , den großen alten Mann noch mitten unter
uns gesehen zu haben , der eingegangen ist in unsere Ge¬
schichte als „Generalfeldmarschall von Hindenburg !"

Berlin , den 2 . August 1934 .
Die Reichsregierung .

Staatsbegräbnis für Hindenburg
Berlin . 2. Aug. Das Re' chskabinett hat das folgende Gesetz

über da» Staatsbegräbnis für den Reichspräsidenten Eeneral-

seldmarschall von Hindenburg beschlossen :

8 1. Dem dahingefchiedeaen Reichspräsidenten Eeneralseld-

marschall von Hindenburg bereitet das deutsche Volk e>» Staats¬

begräbnis.
8 2. Mit der Durchführung des Staatsbegräbnisses werden d 'e

zuständigen Minister beauftragt.

Vereidigung der Soldaien der Wehrmacht
Berlin , 2 . Aug. Relchswehrnnniiter Generaloberst von Blom¬

berg har aus Grund des Gesetzes über das Slaarsoberhaupt de-
Deutschen Re'ches und Volkes d«e sofortige Vereidigung der Sol¬
daten der Wehrmacht aus den Führer des Deutschen Reiches und
Volkes. Adols Hitler , besohlen.

D >e Eidesformel lautet : „Ich schwöre be ! Gott diesen heiligen
Eid dag ich dem Führer des Deutschen Reiches und Volkes.
Adoli Hik > er dem Oberbefehlshaber der Wehr¬
macht unbedingten Gedoriam leisten und als rapierer Soldat
deren «ein wlll isverzen iür diesen Eid mein Leben emzmetzen "

Amchliegeno an d>e Vereidigung wird au» den neuen Ober-
beiehlshaber der Wehrmacht ein Hurra ausgebrachl , dem dit
beiden Nationalhymnen folgen.

! Berlin, 2 . Aug Zum Zeichen der Trauer beim Hinscheiden
xs Obersten Lerehlshabers der Wehrmacht. EeneralkelvmarichaU
oon Hindenburg . ordnet der Reichswehrminister . Generaloberst
oon Blomberg, an :

1 . Sämtliche Offiziere und Beamte ! m Ossiziersrang der Wehr¬
macht legen zur Uniform auf 14 Tage Trauer an ( Trauerflor

: am den l - nken Arm ) . Beim 2 . preußischen Infanterieregiment.
! beim 9 preugifchen Infanterieregiment und beim l6 Jnfanlerie-
! cegimenl dauert die Trauer vier Wochen . Erster Tag der Trauer

ist der 2 August.
2 Bis zum Tage der Beisetzung einschließlich werden die Flag¬

gen aut den militärischen Diensrgebäuden in allen Standorten
und aur den Schiffen der Reichsmarine halbitock geietzl und oon
den Truppen kein Spiel gerührt ( Ausnahme : Alarm und Feuer¬
alarm ) .

3 Alle salutkähigen Schiffe und Salutbatterien schießen am
3 A u g u il und am Beifetzungsfag oon der Morgenflag¬
genparade an ( 8 Uhr » je2l Schuß Trauerialut .

4 . Die Ehrenwache in Neudeck stellt Infanterieregiment
Nr . 3 : Beseht tit unmittelbar ergangen . Die Tore » wacht
im Trauerhauie ist durch Offiziere nach näherer Anweisung be»
Wehrkreiskommandos 1 zu stellen.

Aufruf des Reichswrhrmlnisiers
Berlin, 2 Aug Soldaten der Wehrmacht ! Eeneral-

« lümarschall von Hindenburg. der Oberbeiehlshaber der Wehr¬
macht. unser Führer im großen Kriege , ist von uns gegangen.
Fn tiefer Erschütterung stehen wir an >einer Bahre .

Das Heldenleben eines großen Soldaten hat da¬
mit seinen Abschlag gesunden , ein Leben treuester Pflichterfül¬
lung , das ilers nur ein Ziel gekannt Hai , den unermüdlichen
Tiensl an Volk und Vaterland . In den Schmerz um den Ver¬
lust . den wir mn reinem Hmfchelden erleiden mischt sich das

j Gefühl des Stolzes dag er einer der unseren war . Sein
großes Vorbild als deutscher Mann und deut .
chei Soldat w :rs uns für alle Zeiten heiliges Vermächtnis

bleiben.
Sein Beispiel des Dienstes am Vaterlande bis zum letzten

Atemzug wird uns für immer mahnen und lehren ,
auch unsere Krafr und unser Leben weiter einzusetzen für das
mue Deutschland Seine Tore hak der Feldmarschall uns ge-

! inner und dadurch der Sehmuchl von Iahrln -aderlen deutscher
! Geschichte die Erfüllung gegeben.

Eingedenk dimer Heldengestalt schreiten wir den Weg in die
ieunche Zukunn voller Vertrauen auf den Führer des Deutschen

* Kelches und Volkes , Adolf Hitler.



Der ElMltteler des Führers an die NSDAP.
Berlin , 2. Aug.Hi«j>enburg ist tot !

Hiudenburg lebt in seinem Bolle !
Er lebt io unseren Herzen fort als das Symbol rnhmreicherdeutscher Geschichte —
Er lebt fort als Sieger von Tannenberg —
Tr lebt fort als der Generalseldmarschall des Weltkrieges —
Tr lebt als der Bater eines großen Volkes!
Die Kämpfer für Deutschlands Freiheit senke» die Fahnenvor dem grogen Deutschen in Trauer , Ehrfurcht und Dankbar¬keit :
Hiudenburg rief den Führer — Hindenbnrg leitete damitneue deutsche Geschichte ein.
Hindenbürgs lebendiges Vermächtnis für Deutschland ist der

Führer .
Treue zu Hiudenburg heißt Treue dem Füh¬rer — heißt Treue zu Deutschland.
Wir straffen uns zu neuem Kamps um die Zukunst unseresVolkes. ( gez.) Rudolf Hetz .

iMgige Trauer für alle Parteiglkederungen
Berlin , 2. Äug. Aus Anlaß des Ablebens des Reichspräsiden¬ten Keiieralseldmarjchall von Hiudenburg ordnet der Stellver¬treter des Führers . Rudols Hetz , sür d' e gesamte Partei in allenihren Gliederungen (PO „ SA , SS -, HI , Arbeitsfront und Ar¬

beitsdienst ) eine lltägige Trauer an . Während dieser Tranrr -
zert ist zum Dienstanzug Trauerflor über der Armbinde zutragen . Bis zum Tage der Beisetzung einschließlich wird von denVerbänden kein Spiel gerjihrt . Die A)ienstgebände derPartei stehen bis zum Beijctzungstage einschließlich unter Trauer ,
beslaggung.

Erlrtz des Etzels des Stabs Latze, an dle SA.
Berlin , 2 -lug SA .-Führer , SA - Männer ! Der L August

ist der erste Modilmachungstag , so hieß es vor 2Ü Jahren in der
Pobilmachungserklärung . Heule, genau 2V Jahre später , ist der
grüßte Soldat des Krieges zur großen Armee ab-
beruicn worden.

Der greise Generalfeldmarschall . der als Präsident des Deut¬
schen Reiches den Gefreiten des Weltkrieges , unseren Führer ,als den Führer des deutschen Volkes berief, ist für uns . die wiruns mit Stolz die „braunen Soldaten Adolf Hitlers " nennen ,der Inbegriff der soldatischen Pflichterfüllung .

Heute trauern wir um ihn und gedenken dabei all unsererKameraden / die in und nach dem Kriege für Deutschlands Frei »
heit starben. . . . . . . - > -

Wir ehren das Andenken nach deutscher Männerart : DurchPflichterfüllung bis zum Letzten ! Für Führer , Volk und Freiheit !
Der Chef des Stabes , Lutze .

Ausruf des Reichssührers der SS.
Berlin . 2 Aug. Der Reichsführer der SS -, Himmler , hat fol¬genden Ausruf erlassen:
SS -Männer ! Reichspräsident von Hindenburg . der großeFeldmarschall unserer ruhmreichen Armee, ist tot . In Ehrfurchtstehen wir an seinem Sarge . Er ist aus diesem Leben geschiedenund eingegangen in die Unsterblichkeit der großen deutschenHeroen.
Pin langes Lehen preußisch -deutscher Pslichtersüllung hat derFeldmarschall uns allen vorgelebl.
Eingedenk dieses seines Geistes wollsti wir Deutschland dienen,treu dem Führer heute und immel 'wr

Der Reichssührer der SS . : H . Himmler .

Kuiidgkbung des Pundesiiihrers des NSDW.
Berlin , 2 . Aug. Der Bundessührer des NS . -Deutschen Front¬kämpferbundes ( Stahlhelm ) , Reichsniinister Seldle , erläßt ausAnlaß des Todes des Reichspräsidenten folgende Kundgebung :
Der Reichspräsident , unser Generalseldmarschall von Hinden¬burg . ist zur großen Armee heimgegangen . Im tiefsten bewegtsenken wir . seine alten Frontsoldaten , die Fahnen vor der Bahredes Mannes , der unser Führer im Weltkrieg und der getreueEckart des deutschen Volkes in schwerster Zeit gewesen ist. Wieder Raine Hindenbürgs uns im Felde zum Symbol der Pflicht¬erfüllung und der Einsatzbereitschast geworden war , so ist seinselbstloser Dienst an der Nation in den Jahren bitterster Notuns Vorbild und Beispiel geworden und wird es bleiben füralle Zeir .
Wenn wir jetzt Abschied nehmen müssen von dem, was andem deutschen Soldaten Hindenburg sterblich war . dann tun wires in dem Bewußtsein , daß seine große Persönlichkeit auch inder Zukunft unsere- Volkes fortwirken wird , wegweisend und

verpflichtend füt jeden Kämpfer der deutschen Nation .
Wir Frontsoldaten vom Nationalsozialistischen DeutschenFrontkämpserbund (Stahlhelm ) , die wir dem Generalseldmar¬schall als unserem Ehrenmitglied besonders verbundenwaren , geloben in dieser Stunde , seinem Vorbild nachzülehen,und niemals müde zu werden im treuen und bis zum letztenAtemzuge hingehenden Dienst an Volk und Vaterland .

Frontheil ! Franz S e l d t e/Bundessührer des NS . -Deut-
schen Frdntkämpserbunves (Stahlhelm ) .

Aufruf von Dr . Ley
Berlin , 2 . Aug . Der Führer der ' Deutschen Arbeitsfront undStäbsleiter der PO ., Dr . Robert Ley , hat folgenden Ausruferlassen :
Der erste Soldat des Reiches, der getreue Eckart des deutschenVolkes, ist Deutschland genommen worden . Er hat noch erlebenkönnen, wie sein sehnlichster Wunsch , die Einigung der Nation . >

durch den Führer Adolf Hitler , Wirklichkeit wurde . Er hat nocherlebt , wie Arbeiter und Unternehmer eine nationale Schick-
salsgemeinschast wurden . Im Kriege war der Feldmarschalldem Volle Hoffnung , Zuversicht und Sieg , in den Zeiten der
Schande und Demütigung der Nachkriegszeit war er Symboldes Glaubens und der Zuversicht. 2m Dritten Reich war er den
deutschen und den politischen Soldaten das leuchtende Beispieldafür , daß Zähigkeit , Glaube und Disziplin den Wiederaufstiegunseres Volkes verbürgen . Gerade der deutsche Arbeiter , der
sich im Weltkriege als treuester Sohn der Nation erwiesen hat ,verbindet an der Bahre das Gedenken mit dem Gelöbnis : mit
doppeltem Eifer das zu vollenden , was dieser immer wiederdem Volk« , predigte , die Einheit derNation und d - s
Volkes .

Kelllr Blullieafoekoen !
Berlin , 2. Aug. Die Familie des Reichspräsidenten von Hin¬

denburg bittet , von der lleberjendung von Blumenspenden Ab¬
stand zu nehmen und bei diesem Anlaß lieber der no ^ leid en¬
den Volksgenossen zu gedenken . Wer dies tut , han¬
delt im Sinne des verstorbenen Reichspräsidenten und Generäl -
jeldmarjchalls .

Volksabstimmimg
Ein Schreiben des Reichskanzlers an den

Neichsinnenminister,
BerIin , 2. Aug . Der Führer und Reichskanzler hat an

den Reichsminister folgendes Schreiben gerichtet:
Herr Neichsinnenminister! Die infolge des nationalen

Unglücks, das unser Volt getroffen hat, notwendig gewor¬
dene gesetzliche Regelung der Frage des
Staatsoberhauptes veranlaßt mich zu folgender
Anordnung:

1. Die Größe des Dahingeschiedenen hat dem Titel
Reichspräsident eine ernmalige Bedeu¬
tung gegeben . Er ist nach unser Aller Empfinden in
dem, was er uns sagte , unzertrennlich verbunden mit dem
Namen des großen Toten. Ich bitte daher Vorsorge treffen
zu wollen, daß ich im amtlichen und außeramtlichen Ver¬
kehr wie bisher nuralsFLHrerundReichstanz -
ler angesprochen werde . Diese Regelung soll auch
sür die Zukunft gelten.

2. Ich will , daß die vom Kabinett beschlossene und ver¬
fassungsrechtliche gültige Betrauung meiner Person und da¬
mit des Reichskanzleramts an sich mit den Funktionen des
früheren Reichspräsidenten die ausdrückliche Sanktion des
deutschen Volkes erhält. Fest durchdrungen von der Ueber-
zeugung , daß jede Staatsgewalt vom Volte
änsgehen und von ihm in freier und gehermer
Wahl bestätigt sein muß , bitte ich Sie , den Be¬
schluß des Kabinetts mit den etwa noch notwendi¬
gen Ergänzungen unverzüglich dem deutschen Volte zur
freien Volslabstimmung vorlegen zu lassen.

Berlin , den 2. August 1934
lgez.) Adolf Hitler

Deutscher Reichskanzler .

Trauer und Veileid
Der Führer av Oberst von Hivdendurg

Berlin , 2 . Aug . Der Führer des Deutschen Reiches undVolkes, Adolf Hitler , richtete an Herrn Oberst von Hinden¬burg und Frau nachstehendes Telegramm :
„Noch tief bewegt von der für mein ganzes Leben »«vergeb¬lichen Minute , in der ich zum letzten Mal unseren Geüeralseld -

märschall sehen und sprechen durste , erhalte ich die erschütternd«
Nachricht.

Mit dem ganzen deutschen Volke in tiefer Traurigkeit ver¬bunden , bitte ich Sie , mein eigenes und das Beileidder Nation entgegennehme » zu wollen.
Adolf Hitler -

Zwei Telegramme Görivgs
Berlin , 2 . Aug . Der Neichslufifahrtminister und preußische

Ministerpräsident , General Göring , richtete zwei Beileids¬
telegramme an Oberst von Hindenburg . Es heißt darin :

„Mit dem Generalseldmarschall geht einer der gewaltigstenMänner dieses Jahrhunderts in die Ewigkeit ein . Die Geschichtekennt wohl kaum ein Leben , oas so reich war an unerhörten
Erfolgen , gewaltigen Siegen , strahlenden Ereignissen und
schmerzvollstem Erleben . Er ist mit seinem Volk über stolze Hö¬
hen gegangen und har es beharrlich durch dunkle Niederungenwieder zu neuem Ausstieg geführt . Solange es Deutsche gebenwird , lebt der Name Hindenbürgs als Vorbild eiserner Pflicht¬treue , hingebender Opserbereitschast und eines alles überra¬
genden Charakters . Mit mir trauert die deutsche Luft¬
fahrt um einen verständnisvollen Förderer . Ich spreche Ihnenmein tiesstes Mitgefühl zu dem unersetzlichen Verluste aus und
versichere gleichzeitig die tiefe Dankbarkeit , die ich stets dem An¬
denken des Feldmarschalls bewahren werde, der in so großerGüte auch mir immer beigestanden hat ."

„ Das preußische Staatsministerium sowie die
gesamte preußische Beamtenschaft und vor allem die preußische
Landespolizei übermittelt Ihnen und Ihrer ganzen Familiedurch mich das aufrichrigste Mitgefühl zu dem unersetzlichen
Verlust . Der Generalseldmarschall hat immer mit Stolz und
Ueberzeugung betont , daß -er sein bestes Wesen, seine Charakter¬
stärke, aber auch seine unerhörten Erfolge aus dem sittlichen
Begriff seines Preußentums stets genommen hat . Als jungerLeutnant kämpfte er für die Größe Preußens . Wenige Jahre
später verhals er an seiner Stelle dazu, daß aus Preußen
Deutschland wurde . Als Feldmarschall verteidigte er Preußenswichtigste Provinz als Pfeiler des Deutschtums im Osten. ZumSchlüsse aber führte er Preußen in das einige große deutscheReich . Das dankt ihm heute sein Preußen , das ihm immer sonahestand .

" .
*

Das Beilei- des ehemaligen Kaisers
Doorn , ?. Aug . Der ehemalige Kaiser hat an den Oberstenvon Hindenburg ein Beileidstelegramm gesandt , tu demer bewegten Herzens seiner und seiner Gattin Trauer Aasdruck

gibt . „Ein von Gott überreich gesegnetes Leben hat seine Er¬
füllung gefunden . Der Kronprinz wird dem verewigten Heldenvon Tanneuberg in Neudeck unsere letzten Grüße Überüringcu ."

Beileid der Diplomaten im ReichsprWenlenpalaisBerlin , 2 Aug. Unmittelbar nach BekanntwerÜen der Nach¬richt von dem Hinscheiden des Rcichsvräsidenten von Hindenburghaben die Mitglieder des hiesigen diplomatischen Corps unterFührung des Apostolischen Nuntius ihre Teilnahme durch Ein¬tragung rn die im Präsidentenpalais ausliegende Liste zum Aus¬druck gebracht. Das Arbeitszimmer des Reichspräsidenten sowiedie Empfangsräume sind mit Trauerflor versehen: die Büste des
verewigten Staatsoberhauptes ist mit Lürbeel geschmückt. ImArbeitszimmer des Verblichenen ist der Stuhl und eist Bild vonihm mit Trauerflor umrahmt . Auf dem Tisch steht ein großerStrauß gelber Rosen in einer umflorten Vase. Auch im Zwi¬schenzimmer zum Empfangsraum steht das Bild der Gattin desVerblichenen mit Trauerflor . Im Vorderraum steht die Büstedes verstorbenen Reichsoberhauptes mit einem Lorbeerkranz undmit Trauerflor geschmückt. Immer wieder fahren die Wagen imVorhof des Reichsvräsidentenpalais vor. in dem mit kurzenSchritten die Doppelwache hin und hei marschiert.

In Neudech . . .
Neudeck. 2. Aug- Der Neichspräsiden! ist am Mittwoch nanÄmittag bald nach dem Besuch des Reichskanzlers in Schlaf-allen und hat bann das völlr Bewußtsein nicht wieder erlangtDonnerstag früh 5/45 Uhr gaben di« vier Aerzre eisten Pen ^ lins . der ulrter zunehmender allgemeiner Schwache bei dem hoh«,zKranken eine tiefe Benommenheit seststellie . Die Oessenilichl̂.'Nannte daraus , daß die Situation sehr kritisch geworden war/1Um 9 Uhr fküh sank am Donnerstag auf dem EukshauseReudeck die blau - weitz-rote Hausslagge aus Halbmast , ebenso diePräsideiitenstaiidarte . In dem benachbarten Ort Freystadr zin dem die Bevölkerung mit dem Gutsherrn von Reudeck be¬sonders verwachsen war , löste die Trauerkunde großen Schmersäüsi Die Arbeiter ber Güter 'Neudeck und Langenau wurdenvon der Erntearbeit zurückgcrufcn . In - wortlosem Schmerz, wiees die Art des harten ostpreußischen Menschenschlages ist, kamen

sie über die Felder , alle die Männer und Frauen , die in deingroßen Feldmarschall ihren väterlichen Gutsherrn verehrten.Nach 10 Uhr begannen die Glocken der evangelischen Kirche >„Freystadt zu läuten , die Kirche , in der Hindenburg regelmäßigden Gottesdienst besuchte . Die Arbeit wurde unterbrochen undruhte , denn Ostpreußen trauert um scüiM Vater und Befreier,
Reudeck, 2 . Aug Feierliches Schweigen und tiefer Friede liegtüber Hindenbürgs Sterbehaus . 2m Laufe des Vor¬

nuttags ist der gesamte öffentliche Verkehr von der Landstraße
Freystädt -Deutsch -Eilau abgelenkt worden . Die zur Absperruhg
befohlenen SS . -Männer sorgen dafür , daß die feierliche Stilleum Haus Neuheck nicht gestört wird , bis das neue Deutschlanddem Feldmarschall des großen Krieges die letzte Ehre in einer
Form erweist, die seiner historischen Größe würdig ist Hier in
Ostpreußen , in unmittelbarer Nähe der Stätten , an denen Hin¬
denburg seine großen Siege erfocht, sind die Menschen nach Ein¬
treffen der Trauernachricht nach Hause gegangen , um in Häu¬
sern und Hütten des Feldmarschalls zu gedenken. 2n den T ors¬
straßen w'ehen mit Trauerflor verhängt , die Fahnen . Auch die
zahlreichen ausländischen Pressevertreter haben sich damit ab -
finden müssen , daß Neudeck und vor allem das Sterbezimmerdes Feldmarschalls jedem Zutritt verschlossen gewesen ist. An
der Einfährt zum Park sowie vor den Portalen des Schlosses
stehen unbeweglich die von der Ehrenkompagine der Reichs¬
wehr gestellten Doppelposten . Die Hausflagge Hindenbürgs ist
gegen Mittag eingezogen worden . Der feierliche Bann eines in
feinet Größe kaum zu ermessenden historischen Ausklanges liegtüber dem Schloß und Park .

3n der Reichshairplstadt. . .
Berlin , 2 . Aug ^Wenige Minuten nach 9 Uhr war die Todes¬

nachricht in Berlin bekannt , and auf dem Reichspräsidenlen -
Palais in der Wilhelmstraße ging die Standarte auf Halb¬
mast. Staatssekretär Dr . Meißner versammelte die Beamten und
Angestellten des Hauses zu einer kurzen Gedenkfeier Während¬
dem wurden die Menschenansammlungen vor der Reichskanzlei
immer großer . Dicht gedrängt , in schweigendem Ernst harrte die
Menge .

Ganz Berlin ist in tiefer Trauer . Auf allen Dienstgebäuden
sind die Flaggen auf Halbmast gesetzt, aber auch die Bevölke¬
rung hat spontan an dieser Traüerkundgebung teilgenommen .
Die für Donnerstag nachmittag vorgesehenen Trabrennen und
viele andere Veranstaltungen wurden abgesagt .
Berliner Bevölkerung oilgerl nach der Wiltzelmstratze
Berlin , 2. Aug . Das gesamte Interesse der Berliner Bevölke¬rung richtete sich Donnerstag nachmittag haupisächlich aus dop-Regierungsviertel , vor allen Dingen das Reichskanzlerpatast ,das Reichspräsidentenpalais in der Wilhelmstraße und aus dl«Reichskanzlei am Wilhelmsplatz . Während in den Mittags¬stunden sich eine nach Hunderten zählende Menschenmenge am

Wilhelmsplatz anstaute , schwoll sie in den späteren Nachmittags -
stunden zu Tausenden an . sodatz sich die Polizei gezwungen sah,um Unfälle zu vermeiden , die Bürgersteige durch Taue zumFahrdamm hin abzusperren . Wie eine Mauer stand die Bevöl¬
kerung und Harne stumm vor dem Palais ans . Durch Laut¬
sprecher werden fortlaufend die neuesten einlausenden Beileids¬
kundgebungen des In - u . Auslandes verkündet . Es gibt nur einGespräch unter den Leuten : Der verstorbene Reichspräsident .Einem Pilgerzuge gleich fluten die Masten besonders nach Ge-
jchäslsschluß nach der Wilhelmstraße und von hier aus ergoß sichder Strom der Menschenmenge nach dem Wilhelmsplatz , wo die
Menge gegenüber der Reichskanzlei, unmittelbar vor dem Pro¬
pagandaministerium . Ausstellung nahm . Kops an Kopf harrt die
Menge und erwartet das Kommen des Führers . Mit stummem
Händcgruß werden Politiker begrüßt , die ab und zu m der
Reichskanzlei vorfprechen oder dieselbe verlosten.

Ausfall vsn DAF -Veranstaliungen dis 7. August
Berlin , 2 . Aug Das Presse- und Propaganda -Amt der DAF .(eilt mit : Die im Programm des Führers der Deutschen Ar¬beitsfront , Dr . Ley, vorgesehenen Veranstaltungen und Aus¬

märsche fallen bis einschließlich Dienstag den 7 . August aus .Ebenso unterbleiben bis einschließlich desselben Tages alle übri¬
gen öffentlichen Kundgebungen und Veranstaltungen von DAF .und NS .-Eemeinschast „Kraft durch Freude ".

Beileid der badischen Regierung
Karlsruhe , 2 . Äug . Der badische Ministerpräsident hat der

Familie des Reichspräsidenten von Hindenburg namens der ba¬
dischen Regierung und des badischen Volkes telegraphisch seinherzlichstes Beiseid ausgesprochen. — Ebenso har der Reichs¬statthalter in einem Telegramm an die Familie oes Herrn
Reichspräsidenten seinem tief empfundenen Beileid Ausdruck ge¬geben.

Die Trauer der Frauen
Berlin , 2. Aug . An die Frauen in der NS . -Frauenschast indem Deutschen Frauenwerk , dem Deutschen Frauenarbeitsdienstin der Deutschen Arbeitsfront und den Reichsfrauenbund des

Deutschen Roten Kreuzes erläßt die Neichsleiterin der NS .-Frauenschast , Frau Gertrud S ch o l tz - K l i r-, k , folgenden Auf¬ruf :
Das deutsche Volk trauert um den Reichspräsidenten von Hin¬denburg . Als sichtbares Zeichen tragen wir während der ^ tägi¬gen Trauerzeit eine kleine schwarze Schleife aus der linken Seitedes Kleides .

»
Das Saargediet trauert

Saarbrücken , 2 Äug- Mit tiefer Trauer und Erschütterunghat die Saärbevölkerung von dem Ableben des NeichsvräsidentenKenntnis erhalten . Feierliches Glockengeläut kündete dos ernsteEreignis an Wie ein Lauffeuer verbreitete sich die Nachrichtdurch die Stadt Saarbrücken und das ganze Saargebiet . Vinnenweniger Minuten gab ein überwältigendes Fahnenmeer demaslgemeinen Miterleben der Saarbevülkerung Ausdruck. Auchdie NegterungskommWvn und die französische Grubenoerwal -tmig haben ihre Flaggen auf Halbmast gesetzt.Die Regierungskommission des Saargebicts hat ein Beileids «
tesegramm naH Berlin gesandt .



Aus MtUöWS LMM
bett von Beneckendorff und Hindenburg und seiner Gattin

geb . Schwickart geboren Seine Fann ie ent,lammt
Aem märkrichen Uradelsg « ,chlecht . Es war selb,tver,tans -

Tradition , dag auch er die Osftzierslaufbahn ergriff .

» 7 besuchte zunächst das Kadettenkorps und trat am 7 . April

, 866 als Leutnant beim 3. Earderegiment zu Fug ein . Seme

militärische Lausbahn ist bereits an anderer Stelle ge¬

schildert.
Nach der Kritik eines Kaisermanövers , die das Mißfallen

Wilhelm -- II . erregte , wurde Hindenburg 1911 zur Dispo¬

sition gestellt . Was Hindenburg im Kriege geleistet , ist ein

!« jonderes Blatt der deutschen Geschichte .
-Im Ruhestand in Hannover hielt sich Hindenburg von

aller politischen Tätigkeit fern . Nach dem Tode Eberts bo¬

ten die im Reichsblock vereinten Rechtsparteien Hindenburg
pie Kandidatur an . die er zunächst ablehnte . Erst nach dem

unentschiedenen Verlauf des ersten Wahlganges ließ er sich

auf dringende Bitten vonTirpitzzur Annahme der Kan -

pjdalur bewegen . Er siegte im zweiten Wahlgang
am26 . April 1925 mit relativer Mehrheit . Das Amt

des Reichspräsidenten trat er am 12. Mai des gleichen
wahres an . Nach Ablauf der siebensährigen
Amtsperiode stellte er sich noch einmal zur Wahl , bei

per er im zweiten Wahlgang gewählt wurde . Zn seiner
Eigenschaft als Reichspräsident ist er nur einmal in außen¬
politischer Beziehung hervargetreten , als er am 18. Sep¬
tember 1927 bei der Einweihung des Tannenberg -Denkmals
eine feierliche Erklärung gegen die Kriegs¬
schuld 1 ü g e erließ .

Auszeichnungen und Ehrungen sind Hindenburg in über¬
reichem Maß zuteil geworden . Er war Chef mehrerer deut¬

scher . österreichischer , ungarischer und bulgarischer Regimen¬
ter . Er bemtz den Doktortitel vieler deutscher und österrei¬
chischer Universitäten und technischer Hochschulen. Die Zahl
der Etzrenbürgerichasten von Städten und Gemeinden mag
an -iOO betragen . Die Stadt Zabrce in Oberschlesien nahm
bereits im Jahre 1915 den Namen Hindenburg an .

Vermählt war der Reichspräsident seit 1879 mit Gertrud
Wilhelmine von Sperling ( geboren in Magdeburg am
4 . Dezember 1860 , gestorben in Hannover am 14 . Mai 1921s.
Der Ehe entsprossen drei Kinder , ein Sohn und zwei Töch¬
ter . Oskar von Hindenburg , 1883 geboren . Soldat wie sein
Vater und gegenwärtig Oberst der Reichswehr , war wäh¬
rend der Reichspräfidentschaft der Adjutant seines Vaters .
Seine Gattin . Margarete Freiin von Marenholtz , vertrat ,
da der Reichspräsident Witwer blieb , die Hausfrauenpflich -
ten im Reichspräsidenten -Palais in der Wilhelmstraße . Die
erste Tochter Annemarie ist seit 1902 mit dem inzwischen
verstorbenen Landrat a . D . Hans Joachim von Brockhusen ,
die zweite Tochter seit 1912 mit dem Major der Reichswehr
von Pentz vermählt . Seine Enkelkinder waren dem Reichs¬
präsidenten die ungetrübte Freude seines Lebensabends .
Im Jahre 1920 erschienen die Lebenserinnerungen des Ee -

neralfeldmarlchalls unrer dem Titel „Aus meinem Leben " ,
in denen er seinen Kameraden im Weltkrieg ein unvergeß¬
liches Denkmal gesetzt hat .

Das Gedenken der evangelischen Kirche
Berlin , 2 Aug. Der Reichs bisch of erläßt eine Kund¬

gebung . in der es nach einer Würdigung der Persönlichkeit und
Bedeutung Hindenburgs im Kriege , in der Nachkriegszeit und
im neuen Deutschland heißt : „Das Leben des Reichspräsidenten
Genera lseldmarschalls von Hindenburg . zu dem ein ganzes Volk
in unbegrenztem Vertrauen emporgeschaut hat , war getragen
von einer tiefen Herzensfrömmigkeit : er war ein treues Glied
der evangelischen Kirche . Sein letztes Wort an den unterzeich-
neten Reichsbischof lautete : „Sorgen Sie dafür , daß
Christus in Deutschland verkündet wird .

" Diese
Mahnung wird die deutsche Evangelische Kirche als ein heiliges
Vermächtnis des großen Toten bewahren . Unter dieser Losung
wird deutsche Ehre und deutsches Wesen zur vollen Entfaltung
kommen . In der Hand unseres Führers Adolf Hitler liegt jetzt
das geschichtliche Erbe , das Deutschland heißt : mit ihm bauen wir
das Tritts Reich.

"

An den Führer richtete der Reichsbischof folgendes Telegramm :

„In diesen Stunden gedenkt mit mir die ganze evangelische
Reichskirche Ihrer und der gewaltigen Verantwortung , die Sie
neu übernommen haben Wir erflehen Gottes Segen sür Sie
und unser Volk : Sie wissen , daß Ihnen unsere ganze Liebe und
Treue gehört .

"

In einem Telegramm des Reichsbiichofs an den Obersten von
Hindenburg heißt es : „Der Entschlafene war uns in Ser großen
Zeit des Krieges , in der schweren Nachkriegszeit und in den
gewaltigen Tagen der nationalen Erhebung stets das Vorbild
treuer Pflichterfüllung und selbstloser Hingabe für den Dienst
« n Volk und Vaterland . Sein starkes Eottvertrauen und seine
echt evangelische Frömmigkeit werden sein Andenken in unserer
Kirche lebendig halten ."

HiMübitkg j« tzukhause Neudeik asfgrhahrl
Die Eutsleutc an der Bahre des Reichspräsidenten

DNV . Neudeck , 2 . August. Die Leiche des Reichspräsidenten
Generalfelbmarschalls von Hindenburg ist heute nachmittag im
Hause Neudeck feierlich aufgebahrt worden . Offiziere halten
die Ehrenwache . Die Züge Hindenburgs spiegeln vollkommen
Frieden . Die Hände sind ineinander geschlossen, so , wie sie in
der letzten Nacht der Eeneralfeldmarschall selbst gefaltet hatte .
Zuletzt hatte Hindenburg noch einmal in einem Spruchbuch ge¬
lesen u . einen Spruch angestrichen : „Mit der einen Hand führte
er das Schwert , mit der anderen arbeitete er .

"

Abends wurde dem Neudecker Eutspersonal, . das in einem
ganz besonderen patriarchalischen Vertrauensverhältnis dem
Reichspräsident verbunden war , Gelegenheit gegeben, an der
Bahre vorüberzugehen .

Weitere Bcileidskundgcbungen in Rcudeck eingezangen .
DNB .Verlin , 2 . August . In Neudeck sind im Laufe des Tages

überaus zahlreiche Veileidskundgebungen eingegangen . Außer
den bereits gemeldeten Telegrammen des Herrn Reichskanzlers
und des preußischen Ministerpräsidenten haben der Stellvertre¬
ter des Führers , Vertreter der Länderrcgierungen , von Städten
und von Vereinigungen , der Reichsbischof sowie zahlreiche Pri¬
vatpersonen ihrer Teilnahme Ausdruck verliehen . Von fremden
Staatsoberhäuptern drahteten der Kaiser von Japan , der König
von Dänemark , der König von Aegypten , der König von Eng¬
land , der König von Norwegen und der König von Schweden,
der Präsident der französischen Republik , der Präsident der tür¬
kischen Republik , der Präsident der Republik Finnland und der
Präsident der tschechoslowakischen Republik sowie der italienische
Ministerpräsident Mussolini und der griechische Ministerpräsi¬
dent Tsaldaris .

Sie Aalmfeierlichkeiten für -e«
Reichspräsidenten

DNB . Berlin , 2. August . Unter dem Vorsitz des Reichsmini¬
sters für Volksaufklärung und Propaganda , Dr . Eöbbels , fand
heute im Propagandaministerium eine Chefbesprechung über die
Durchführung der offiziellen Tranerfeierlichkeiten anläßlich des
Hinscheidens des Reichspräsidenten Eeneralfeldmarschall von
Hindenburg statt . In dieser Besprechung wurde im Einverneh¬
men mit der Familie von Hindenburg folgendes Programm
über die Trauerfeierlichkeiten sestgestellt :

Am Montag , 6 . August , mittags 12 Uhr , findet eine Trauer¬
feier des Reichstages statt , zu der Einladungen an das Diplo¬
matische Korps , an die Reichs- und Länderregierungen , an die
obersten Reichsbehörden , an die Wehrmacht und an Organisa¬
tionen und Verbände der Beamten , der Arbeiter , der Wirtschaft
und des Kulturlebens durch den Reichstagspräsidenten ergehen.
Auf dieser Trauerkundgebung wird der Führer und Reichskanz¬
ler Adolf Hitler sprechen . Seine Rede wird umrahmt von
Trauermusik .

Die große nationale Trauerfeier findet am Dienstag , dem 7.
August , ll Uhr , im Tannenberg -Nationaldenkmal bei Hohen¬
stein in Ostpreußen statt .

In der Nacht vom Montag , 6 . August, zum Dienstag , dem 7.
August , 24 Uhr , wird die Leiche des verstorbenen Reichspräsi¬
denten Generalfeldmarschalls von Hindenburg in militärischer
Trauerparade von Neudeck nach Tannenberg überführt . Der
militärische Trauerkondukt endet zwei Kilometer nach Abmarsch
von Neudeck . Der Sarg wird von hier bis 2 Kilometer vor das
Tannenberg -Denkmal überführt . Dort tritt wieder militärische
Leichenparade bis züm Tannenberg -Nationaldenkmal an , wo
der Sarg in den Ehrenhof des Denkmals vor dem Kruzifix und
einem dort zu errichtenden Altar aufgebahrt wird . Nach dem
Einmarsch der militärischen Trauerparade , der Abordnungen u.
Fahnen und der Traditionstruppenteile des Eeneralfeldmar -
schalls , nämlich des 3 . Earderegimentes zu Fuß , des Infanterie¬
regimentes Nr . 51 und des Infanterieregimentes Eeneralfeld -
marfchall von Hindenburg Nr . 147 beginnt um 11 Uhr die
Trauerseier mit dem Trauermarsch aus der „Eroica " von Lud¬
wig van Beethoven . Es folgt eine Ansprache des evangelischen
Feldbischoffes der Reichswehr . Hieran schließt sich der Choral
( Militärmusik und Gesang der Trauergemeinde ) „Ein feste
Burg ist unser Gott "

. Alsdann hält der Führer Reichskanzler
Adolf Hitler eine Traueransprache . Anschließend folgt das Lied
„Ich hatt ' einen Kameraden "

. Während dieser Musik feuert die
außerhalb des Tannenberg -Dentmals aufgestellte Ehrenbatterie
einen Trauersalut . Alsdann wird der Sarg unter dem Spiel
der Nationalhymnen in den Feldherrnturm des Tannenberg -
Denkmals überführt .

Die Einladungen zu dieser Trauerfeier erfolgen namens der
Reichsrcgierung durch das Büro des Reichspräsidenten . An die¬
ser Feier werden das Diplomatische Korps sowie die zu erwar¬
tenden Abgesandten fremder Staaten teilnehmen . Neben den
Reichsministern , den Reichstagsekretären , den Reichsstatthaltern ,
den Chefs der Länderregierungen werden dieser Feier vor allem
Offiziere und Soldaten der alten Armee, insbesondere die Tan -
nenberg -Kämpfer beiwohnen .

Auch wird bis ostpreußische Bevölkerung in weitestem Um¬
fange Gelegenheit haben , bei dieser Feier zugegen zu sein .

In Anbetracht des beengten Raumes ergehen zu dieser Feier
Einladungen nur an männliche Teilnehmer .

Die Beförderung von Berlin nach Hohenstein erfolgt in Son¬
derzügen der Reichsbahn .

Während der nationalen Trauerfeier im Tannenberg -Denk¬
mal am Dienstag , 7 . August , tritt um 11,45 Uhr in ganz Deutsch¬
land eine Verkehrspause von einer Minute zum Zeichen des
stillen Gedenkens an den dahingeschiedenen Reichspräsidenten u.
Eeneralfeldmarschall ein . Alle Verkehrsmittel und alle Fuß¬
gänger bleiben um diese Zeit für eine Minute stehen . Zum
Zeichen des Beginnes dieser allgemeinen Verkehrspause werden
in ganz Deutschland die Glocken geläutet . Das Glockengeläuts
dauert eine Viertelstunde .

Zu gleicher Zeit mit der Trauerfeier im Tannenbergdenkmal
finden in ganz Deutschland Trauerfeierlichkeiten statt , die von
der Wehrmacht , den Parteistellen , den Behörden sowie von Or¬
ganisationen und Verbänden abgehalten werden . Es wird Vor¬
sorge getroffen , daß die Teilnehmer an diesen Veranstaltungen
die Uebertragnng der nationalen Trauerfeier im Tannenberg -
Denkmal hören können . Sowohl die Trauerfeier im Reichstag
als auch die im Tannenberg -Denkmal wird im Rundfunk über ^
alle Sender übertragen . Die Rundfunkorganisation der i
NSDAP trifft Vorsorge für einen weitesten Volkskreisen zu¬
gänglichen Gemeinschaftsempfang .

Tr. Meißner mit der MitttMung der Geschäfte
beauftrag!

DNB . Berlin , 2 . August. Der Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler hat den Staatssekretär des verstorbenen Reichspräsiden¬
ten von Hindenburg , Dr . Meißner , mit der Weiterführung
der bisher vom Büro des Reichspräsidenten geführten Geschäfte
beauftragt .

*

Nachruf des LvtterS des RMsbrrbandes der demschea
Presse »um Tode des Reichspräsidenten

DNB . Berlin , 3 . August . In der „Deutschen Presse"
, dem Or¬

gan des Reichsverbandes der deutschen Presse, veröffentlicht der
Leiter des RDP . zum Tode des Reichspräsidenten folgenden
Nachruf :

Nach einem Leben immerwährender und treuester Pflichter¬
füllung ist Reichspräsident Eeneralfeldmarschall von Hindenburg
am 2 . August 1934 gestorben . An dem Tage , an dem das deut¬
sche Volk die Erinnerung an den Aufbruch der Nation vor 20
Jahren feierte , geht der erste Soldat des Weltkrieges zur gro-
zen Armee ein . Ein Symbol von geschichtlicher Größe zieht uns
in seinen Bann .

An diesem Trauertage der deutschen Geschichte steht die deut¬
sche Presse erschüttert an der Bahre des Mannes , dessen Lebens¬
kampf der Ueberwindung der früheren Zerrissenheit , des öffent¬
lichen Lebens in Deutschland gegolten hat . Die deutsche Presse
von 1934 , geeint im Geiste des nationalsozialistischen Staats¬
gedankens , hat die Genugtuung , heute in einer Verfassung zu
sein , die es dem greisen Reichspräsidenten ermöglichte, wenig¬
stens an seinem Lebensabend sein Ideal verwirklicht zu sehen .
Die gesamte deutsche Presse trauert um den Mann , der in sei¬
nem treuen , männlichen u . charaktervollen Wesen stets ein Vor¬
bild des echten Journalisten fein wird .

Das große Soldatentum Hindenburgs soll uns immer ein An¬
sporn sein , als geistige Soldaten des neuen Reiches, treu dem
Führer Adolf Hitler , unseren verantwortungsvollen Beruf
pflichtbewußt auszuuben . gez . Wilhelm Weiß , Leiter des RDP .

Das Veileid -er Vertreter -er Mächte 1« Verltn
DRV Berlin , 2 . August . Anläßlich des Ablebens des Reichs¬

präsidenten Generalfeldmarschalls von Hindenburg haben heute

(Donnerstag ) dem Reichsminister des Auswärtigen folgende
Missionschefs Beileidsbesuche abgestattet :

Der Apostolische Nuntius , der französische Botschafter, der

königlich italienische Botschafter , der kaiserlich japanische Bot¬

schafter , der spanische Botschafter , der königlich niederländische
Gesandte , der königlich belgische Gesandte , der finnische Gesandte
der chinesische Gesandte , der Geschäftsträger der Union der So¬

zialistischen Sowjetrepubliken , der königlich ungarische Ge¬

schäftsträger , der schweizerische Geschäftsträger , der königlich
dänische Geschäftsträger .

Ferner haben dem Auswärtigen Amt ihr Beileid ausgespro¬
chen : Der Botschafter der USA , der chinesische Gesandte, der bo¬

livianische Gesandte , der tschechoslowakische Gesandte, der pol¬
nische Gesandte , der neu ernannte Gesandte von Haiti , der Ge¬

schäftsträger von Panama , der österreichische Geschäftsträger , der

königlich norwegische Geschäftsträger , der königlich rumänische
Geschäftsträger .

Gleichzeitig hat sich eine große Anzahl von Mitgliedern des

diplomatischen Korps in die im Reichspräsidentenpalais und der

Reichskanzlei ausliegenden Beileidslisten eingetragen .

„Was uns Hindenburg war"

Neichspressechef der NSDAP ., Dr. Otto Dietrich
über den Reichspräsidenten

Berlin , 2 . Aug . Der Reichspressechefder NSDAP ., SS .-Erup -
penführer Dr . Otto Dietrich , behandelt in der R2K . in einem
Artikel „Was uns Hindenburg war "

, insbesondere das Ver¬
hältnis des verewigten Reichspräsidenten zu seinem Kanzler .
In dem Artikel heißt es n . a . :

„Mit Hindenburg ist eine Gestalt von weltgeschichtlichem For¬
mat dahingegangen . Wenn heute sein Leben, sein Wirken , seine
Leistung und seine epochale Bedeutung nicht nur in Deutschland,
sondern in allen Staaten der Welt die verdiente Würdigung
findet , dann betrachten wir es als unsere Ehrenpflicht , davon zu
sprechen , daß sein Lebenswerk tiefinnerlich verbunden ist mit
per nationalsozialistischen Wiedergeburt der deutschen Nation .
Oer Eeneralfeldmarschall und Reichspräsident von Hindenburg
war nicht nur der Repräsentant der Größe des vergangenen
Reiches , er war auch der aktive Mitträger des neu erstandenen,
Reiches, des nationalsozialistischen Deutschlands !

Er war es , der dem Nationalsozialismus den Weg zum
Staate freigemacht hat , als die Entwicklung reif war sür den
nationalsozialistischen Staatsgedanken . Er hat die Wiederauf¬
erstehung der deutschen Nation im Zeichen des Hakenkreuzes
als eine Erlösung aus nationaler Erniedrigung , als Ausdruck
seines eigenen nationalen Wollens empfunden . Und deshalb
hat er dem neuen Deutschland neben den Farben des alten
Reiches die Fahne der nationalsozialistischen Erhebung gegeben.
Er hat , seitdem er den Nationalsozialismus in seinem wirk¬
lichen Wesen und in seiner praktischen Arbeit kennen gelernt
Hütte , nicht nur seine segensreichen Wirkungen für das deutsche
Volk anerkannt , sondern ihn auch gefordert , wo immer er konnte.
Hinter allen den großen Entscheidungen des Kanzlers tu den
verflossenen 18 Monaten der nationalsozialistischen Regierung
stand der Reichspräsident von Hindenburg und setzte sich mit
seiner vollen Autorität sür sie ein . Er hat den Nationalsozialis¬
mus auf tiefstem Herzen bejaht und deshalb haben wir ihn auch
ganz besonders schätzen und lieben gelernt . Das , was wir als
Eeneralfeldmarschall in ihm bewunderten , haben wir als Na¬
tionalsozialisten in ihm wieder gefunden . Wir wißen , daß ge¬
rade unser Führer den Reichspräsidenten von Hindenburg zu¬
liefst verehrt hat . Oft hat er zu uns davon gesprochen Jedesmal ,
wenn Adolf Hitler vom Reichspräsidenten zurückkam , war er
aufs neue von ihm begeistert . Man sagt nicht zu viel , wenn man
jeftstellt: Sie waren sich ans Herz gewachsen , der greise Reichs¬
präsident und sein Kanzler , der Eeneralfeldmarschall und der
Eefreite des Weltkrieges Der Reichspräsident und der Kanzler
oes dritten Reiches , sie waren gure Kameraden geworden, seit-
»em das deutsche Schicksal sie zusammensührte . Sie waren beide
Soldaten , und in dieser ihrer soldatischen Haltung lag das Fun -
üament ihrer inneren Verbundenheit . Es hatte sich ein echtes
and fruchtbares Vertrauensverhältnis herausgebil -
oet , wie es wohl seit Wilhelm I . und Bismarcks Zeiten zwi¬
schen Reichsoberhaupt und Kanzler nicht mehr gegeben hat . Ich
weiß , daß vielleicht niemand in Deutschland mehr um Hinden¬
burg persönlich trauert als er . Er steht und verehrt in ihm
rinsn Großen der deutschen Geschichte ".

M-

Tiefer Andruck i« Me«
DRV . Rom , 2. August . Die italienische Presse beweist durch

die Art , wie sie das Ableben des Reichspräsidenten zur Kennt¬
nis des italienischen Volkes bringt , daß auch hier das Hinschei¬
den des greisen Reichspräsidenten tiefen Eindruck gemacht hat .
Das „Giornale d 'Jtalia " hebt hervor , daß Hindenburg der
typische Vertreter des nationalen Deutschlands gewesen sei, der
sich stets als treuer und energischer Diener seiner Nation be¬
währt habe , ein tüchtiger Soldat , ein maßvoller , sicherer Poli¬
tiker , der sich immer seiner Verantwortung für den Frieden be¬
wußt geblieben sei . Er sei in die deutsche Geschichte eingegan¬
gen nicht nur als siegreicher General , sondern auch als Staats¬
mann . Die „Tribuna " weist auf die große Volkstümlichkeit hin.
die Hindenburg von jeher in Deutschland genossen habe. Er sei
sich selbst immer treu geblieben als General wie als Reichs¬
präsident . „Lavoro Fascista " sagt, über das Leben Hindenburgs
sei Vieles geschrieben worden in Deutschland und in der Welt .
Aber niemanden sei das besser gelungen als ihm selbst in sei¬
nem Buch „Aus meinem Leben"

. Kein Anderer hätte mit mehr
Wirksamkeit , als es sein klarer und einfacher Stil tat , einen
genauen Begriff von den Eigenschaften geben können, die ihn
als Mensch und Soldat auszeichneten : die Gradheit , den ritter¬
lichen Geist, die Energie , die Treue , die glühende Vaterlands¬
liebe , das höchste Pflichtgefühl . — Das vatikanamtliche „Osser-
vatore Romano " hebt ebenfalls die ungeheure Bedeutung des
Eeneralfeldmarschalls für das Deutsche Reich hervor , und be¬
tont : „Heute gedenken Seiner mit Ehrfurcht alle Nationen , alle
Menschen, die Intelligenz , die Tüchtigkeit , das Pflichtgefühl im
Dienste der Mitbürger und zu Schutz und Trutz des Landes zu
schätzen wissen. Wir sprechen dem deutschen Volke unser Beileid
aus innerhalb dessen so viele unserer Elaubensbrüder erfahren
konnten , von welch vornehmer Mäßigung das religiöse Denken
des Reichspräsidenten und welches Entgegenkommen er dem Hei¬
ligen Stuhl und dem Papst an den Tag legte. Sprechendes
Zeugnis dafür ist das Konkordat zwischen Deutschland und der
Kirche, Vas eine neue Aera der Verständigung bezeichnet , die.
wie wir hoffen , für alle Beteilgten sich fruchtbar auswirken
wird ."



Me Teilnahme des Auslandes
Die schicksalsschwere Nachricht aus Neudeck hat nicht nur imKelch , sondern. wie zu erwarten war . auch im Ausland lebhafteAnteilnahme gesunden, brachte man doch dem greisen Reichs¬präsidenten in der ganzen Welt große Achtung und Verehrungentgegen. In vielen Ländern war er dem einfachen Volk die

Personifikation Deutschlands überhaupt .
) n Paris verbreitete sich di« Trauerbotschaft gegen 9.30 UhrMtt Windeseile , vor allem innerhalb der deutschen Kolonie . Dieersten Beileibsbeiuche statteten dem deutschen Botschafter der

österreichische Geschäftsträger und die Kabineltschess des fran¬zösischen Ministerpräsidenten und des Außenministers ab . Die
deutsche Botschaft und die Konsulatsgeväude haben auf Halb¬mast geflaggt . Ministerpräsident Douniergue richtete an Reichs¬kanzler Adolf Hitler ein Beileidstelegramm .

Mit herzlichem Empfinden nimmt man in England ander Trauer des deutschen Volkes teil . Die Nachricht von dem
Htnscheiden des Reichsoräsidenren verbreitete sich in London sehrschnell. „The grand old man"

, w' e ihn die Engländer nannten ,wird in den Blättern als ein Vorbild der Selbstaufopferungvitv treuen Hingabe an das Volk gefeiert . Zu der Bewunderungund Verehrung , die dem deutschen Heerführer bereits währenddes Weltkrieges entgegengebracht wurde , hatte sich überall inEngland in den Jahren nach dem Kriege eine warme ZuneigunggLsellt . die bei der Nachricht seines Ablebens in tiefempfundenerWeile zum Ausdruck kam . Der König richtete an den Sohn desVerstorbenen ein Telegramm , in dem er die hohen EigenschaftenHindenburgs würdigte .
Oesterreichs Beileid sprach Kabinetts -Vizedirektor Schmitzdem deutschen Geschäftsträger , Prinzen zu Erbach, aus . wo aucham Mittag der Bundesminister für Aeußeres . Berger - Waloenegg ,in . Begleitung des Staatssekretärs für Aeußeres erschien . Inalten Straßen Wiens verkündeten Extraausgaben das schmerzlicheEreignis . Es bildeten sich Gruppen von Leuten , die sichtlich er¬regt den Tod des Reichspräsidenten besprachen .
Der Generalsekretär des Völkerbundes , Avenol , hat anden deutschen Reichsaußenminister folgendes Telegramm gesandt :„Anläßlich des Todes des Reichspräsidenten bitte ich Sie , meintiefstes Beileid entgegenzunehmen .

"
Der Präsident der tschechischen Republik sandte demSohn des verstorbenen Reichspräsidenten folgendes Telegramm :„In Kenntnis von der traurigen Nachricht von dem HinscheidenIhres berühmten Vaters , des Präsidenten von Hindenburg , über¬mittle ich Ihnen den Ausdruck meiner aufrichtigsten Anteilnahme .'

,,Z T . G. Masaryk .
"

Die gesamte ungarische Oeffentlichkeit bezeugt ohneUnterschied der Parteirichtung tiefste Anteilnahme . Minister¬präsident Gömbos hat an den Führer Adolf Hitler folgendesTeltgramm gerichtet : „Anläßlich des Hinscheidens des Reichs¬präsidenten und Ceneralfeldmarschalls von Hindenburg , das inallen Kreisen der ungarischen Bevölkerung tiefstes Beileid er¬weckt hat . bitte ich Eure Exzellenz, den Ausdruck des innigstenMitgefühls der königlich ungarischen Regierung entgegennehmenzw wollen. Die ganze ungarische Nation wird dem großen SohnDeutschlands , dem glorreichen Heerführer , ein treues Andenkenbewahren .«

Beileidskundgebungen aus allen Staaten der Welt ,aus Rußland , China , Japan usw . , geben Zeugnis von dem hohenAnsehen, das Hindenburg überall genossen ^In Neu york hat die Trauernachricht wie im ganzen Landetiefstes Bedauern ausgelöst . Staatssekretär Hüll widmete demverstorbenen deutschen Reichspräsidenten folgenden Nachruf : „So¬eben ging mir die Nachricht vom Tode des Reichspräsidentenvon Hindenburg zu . Durch sein Hinscheiden hat die Welt einehervorragende Gestalt verloren , deren Charakter , Redlichkeit,loyale Hingabe zu seinem Vaterlands , allen Völkern Hochachtungund Bewunderung abnötigie . Ich spreche dem deutschen Volkezugleich auch im Namen meiner Landsleute die aufrichtigste An¬teilnahme an dem Heimgang seines geliebten Präsidenten aus .
"

In BrLsIel sind der deutschen Gesandtschaft zahlreiche Bei¬leidsbezeugungen aus Kreisen der Bevölkerung , der Regie¬rung , des diplomatischen Korps und der deutschen Kolonie zu-gegangen . In die Beileidsliste hat sich als einer der ersten Be¬sucher der Ministerpräsident Graf Broqueville , ferner Außen¬minister Jaspar eingetragen . Die deutsche Kolonie veranstaltetin den nächsten Tagen eine große Trauerfeier .
In Rom hat Unterstaatssekretär Suvich dem Botschafter vonHassel das tiefgefühlte Beileid des Regierungschefs und der ita¬lienischen Regierung zum Tode von Eeneralfeldmarschall vonHindenburg ausgedrückt.

Das Veileid Lebruus
^ Pari «, 2. Aug. Der Präsident der französischen Republik,Lebrun , hat an Oberst von Hindenburg aus Nancy folgendesTelegramm gerichtet : „Der Tod Ihres berühmten Vaters be¬wegt mich tief , und in dem grausamen Verlust , den Sie erlittenhaben , drängt es mich. Ihnen mein lebhaftes Beileid auszu¬drücken ." .

Die holländische Presse zum Tode Hindenburgs .
DNB . Amsterdam , 2 . August. Die holländische Presse , die

heute zum Teil in Extraausgaben herauskam , widmet dem Hin¬scheiden des Reichspräsidenten lange Betrachtungen . Ueberein -
stimmend wird die große Autorität hervorgehoben , die Hinden -
hurg in der ganzen Welt besaß.

„Allgcmeen Handelsblad " betont , der Name Hindenburg seiein Symbol für Aufrichtigkeit , Einfachheit und Treue gewesen .Sowohl als kaiserlicher Feldherr wie als republikanischesStaatsoberhaupt sei er stets eine Inkarnation gewissenhaftester
Pflichterfüllung gewesen. Er habe dem Inland wie dem Aus¬länd Hochachtung abgezwungen , die bis zu seinem Tode unbe¬
einträchtigt geblieben sei .

Der „Telegraaf " legt in seinem Leitartikel dar , daß mit Hin -
Veyburg eine der eindrucksvollsten Figuren der Weltgeschichte,eine der besten repräsentativen Persönlichkeiten des deutschenVolkes , daß mit ihm ein großer , vornehmer Deutscher dahinge¬gangen sei . Besonders groß sei Hindenburg im Unglück gewesen.Man könne ihn nicht besser ehren , als wenn man einfach fest¬stellte : „Er tat seine Pflicht "

. In dem entlegensten Dorfe derWelt werde heute sein Name mit Ehrfurcht und tiefer inner¬
licher Trauer ausgesprochen werden .

Trauer des Deutschtums in Mexiko.DRV : Mexiko-Stadt , 2. August. Die Nachricht vom Hin¬scheiden des Reichspräsidenten hat das Deutschtum in MexikoUnd die mexikanische Oeffentlichkeit tief erschüttert . Die deut¬
sche Kolonie flaggt halbmast bis nach der Beisetzung- Am Tageder Beisetznna veranstalten die Deutschen eine Trauerfeier . Die
deutschen Geschäftsleute schließen ihre Geschäfte. Die mexika¬nische Regierung hat angeordnet , daß die Amtsgebäude halb¬mast flaggen .

Der Verband der Deutschen Reichsangehörigen hat an den
Führer und an den Sohn des verstorbenen Reichspräsidenten
Beileidstelegramme gesandt .

Das Beileidstelegramm -es VvudeMöslrerilen Mlas
DNB . Berlin , 2 . August. Bundesprasident Miklas hat an denReichskanzler folgendes Telegramm gerichtet : „Tief erschüttertdurch die Nachricht vom Ableben seiner Exzellenz, des Herrndeutschen Reichspräsidenten , Eeneralfeldmarschall von Hinden¬burg , spreche ich Euer Excellenz und dem ganzen deutschen Volkemeine wärmste und ausrichtigste Teilnahme aus . Der vereh¬rungswürdigen Gestalt des Feldherrn und Staatsmannes , derauf seinem ganzen Lebensweg nur ein hohes Ziel kannte , inKrieg und Frieden seinem Vaterlande zu dienen , und der nun¬mehr nach allezeit treuester Erfüllung seiner Pflicht in dieEwigkeit cingcgangen ist, wird für immer ein Ehrenplatz inder Geschichte des deutschen Volkes gesichert bleiben .

gez . : Bundespräsident Dr . Miklas .
"

Erdenkworte des Bundeskanzlers für Hindenburg .
DNB . Wien , 2 . August . Bundeskanzler Dr . Schuschnigg em¬pfing am Donnerstag in Gegenwart des Vizekanzlers Starhem¬berg , des neuen Außenministers Berger -Waldenegg und an¬deren Mitgliedern des Kabinetts die Vertreter der in - undausländischen Presse im Bundeskanzleramt . Er gab program¬matische Erklärungen ab , die er mit einem warmen Gedenkenan den verewigten Reichspräsidenten von Hindenburg einleitete .Die Trauernachricht vom Ableben des Herrn Reichspräsidenten ,Eeneralfeldmarschall von Hindenburg , so sagte der Bundeskanz¬ler , hat Oesterreich tief bewegt . Ueber allen Zwischenfällen des

Tagesgeschehens hinaus blieb uns sein Name ein Symbol des
deutschen Volkes und als solcher heilig . Zumal die Frontgene¬ration in Oesterreich gedenkt seiner in Ehrfurcht . Ehre seinemAndenken !

Die Wiener Presse zum Tode Klndendvrgs
DNB . Wien , 2 . August. Die Wiener Mittags - und Abend¬blätter stehen am Donnerstag ganz im Zeichen des Todes des

Reichspräsidenten . Neben amtlichen und privaten Meldungenveröffentlichen sie spaltenlange Lebensbeschreibungen des Dahin¬geschiedenen und eigene Aufsätze. In allen Organen kommt die
große Verehrung , die auch das deutsche Volk in Oesterreich vorHindenburg hat , zum Ausdruck.

Das Wiener „Neuigkcitsweltblatt " schreibt: An der Bahredes Reichspräsidenten , Eeneralfeldmarschalls von Hindenburg ,steht auch das deutsche Volk in Oesterreich in aufrichtigerTrauer ; denn Hindenburg war jenseits aller Parteien eine dergroßen säkularen Persönlichkeiten der deutschen Geschichte . Hin¬denburg war zeitlebens ein treuer Diener ' seines Königs , erwar aber auch zugleich ein treuer Diener seines Volkes, das ihmvor neun Jahren die höchste Würde der deutschen Republikübertragen hat .
Nach eingehender Beleuchtung des Lebens des Gencralfeld -

marschalls schreibt die „Neue Freie Presse ", über die Gesamtheitdessen , was er in den neun Jahren seiner Präsidentenschast demDeutschen Reiche gewesen ist , wird erst die Geschichte entscheidenkönnen. Das Patriarchenalter , das er erreichte , stellte seine Ge¬stalt seit langem auf einen hohen Sockel allgemeinster Ver¬ehrung .
Das „Neue Wiener Tagblatt " urteilt in seinem Leitartikel :Wie über der Stirnsront des deutschen Reichstages könnte auchüber dem Leben Hindenburgs als Legende und Inhalt dasWort stehen : „Dem deutschen Volke"

. Ihm gehörte HindenburgsDasein , fein Denken, sein ganzes Sinnen und Wollen .lieber seine Tätigkeit als Reichspräsident schreibt das Organdes österreichischen Heimatschuhes, die österreichische „Abendzei¬tung " : Trotz seines hohen Alters beschränkte sich Präsident Hin¬denburg keineswegs auf die große dekorative Rolle des Reprä¬sentanten des Deutschen Reiches, sondern er übte bei den An¬lässen einen nachhaltigen Einfluß auf den Gang der Staatsge -
ichäfte aus . Männer seines Vertrauens fanden an ihm einenstarken Rückhalt.

*

Das Beileid Uaaarvs
Die ungarischen Vertreter bei der Beisetzung.

DNB . Budapest , 2 . August . Reichsverweser Nikolaus vonHorthy hat an Reichskanzler Adolf Hitler folgendes Telegrammgesandt :
Seiner Exzellenz, den Herrn Reichskanzler Adolf Hitler , Füh¬rer des Deutschen Reiches und Volkes , Berlin . Ties ergriffenvernehme ich die traurige Nachricht von dem Tode des HerrnReichspräsidenten , Eeneralfeldmarschall von Hindenburg , durchdessen Tod Deutschland seinen treuesten Sohn und Ungarn einen

aufrichtigen Freund verloren hat . Ich schließe mich mit meinem
innigsten Gefühl der tiefen Trauer an , die infolge dieses uner¬
setzlichen Verlustes die Seele des deutschen Volkes erfüllt . Ichbitte Ew . Exzellenz, den Ausdruck meiner innigsten Teilnahme
entgegennehmen zu wollen.

Der Reichsverweser hat an Oberst von Hindenburg folgendesTelegramm gerichtet :
Aufs Tiefste ergriffen , vernehme ich die erschütternde Nach¬richt von dem Tode Ihres hochverehrten Vaters , des Herrn

Reichspräsidenten von Hindenburg , und ruhmreichen Heerfüh¬rers des im Weltringen mit uns treu verbündeten deutschenVolkes. Sein Dahinscheiden bedeutet nicht nur für Deutschlandeinen schweren Verlust , sondern erweckt auch aufrichtige Teil¬
nahme und tiefste Trauer im ganzen ungarischen Volke. Ichbitte Sie , meine tief empfundene Teilnahme entgegenzunehmen .

Bei der Veisetzungsfeier wird Außenminister Kanya und derBerliner Gesandte Masirevich im Aufträge des Reichsverwesersdis ungarische Regierung vertreten . Das ungarische Heer ent¬
sendet eine Offiziersabordnung unter Führung des Oberkamman -danten General der Infanterie von Korpathy . In Vertretungdes Stvhlweißenburger Honved-Infanterieregimentes , dessen-Jn -
haber Hindenburg war , begibt sich ebenfalls eine Offiziersab¬ordnung unter Führung des Negimentskommandanten Oberstvon Koos nach Berlin .

Die ungarischen Regierungsgebäude haben im ganzen Landehalbmast geflaggt .

B-ltldMegrannn des filmischen Llaalspläsidekttn
DNB . Helsingfors , 2 . August . Der finnische StaatspräsidentSvinhufhud hat an Adolf Hitler folgendes Beileidstelegrammgesandt :
Genehmigen Sie , Herr Präsident , die Ausdrücke meines auf¬richtigen Beileids anläßlich des schmerzlichen Verlustes , den das

deutsche Volk durch das Ableben des Herrn Reichspräsidenten ,Feldmarschall von Hindenburg , erlitten hat . Sein Name wird
auch in Finnland stets in treuestem Andenken bewahrt .

Präsident Svinhufhud .Präsident Svinhufbud Kat ferner an Oberst Hindenburg ein
Beileidstelegramm geschickt , in dem er betont , daß er das An¬denken an den Feldmarschall stets in tiefer Verehrung bewahrenwerde . Außerdem Hot der stellvertretende finnische Außen¬minister dem Reichsaußenminister von Neurath sein Beileid aus¬
gesprochen .

Finnländische Stimmen zum Tode Hindenburgs . W
DNB . Helsingfors , 2 . August. Die Nachmittagszeituygendenken in langen , mit Bildern versehenen Nachrufen des „erlstorbenen Feldmarschalls . Uebereinstimmend heben sie den VeWlust hervor , den auch Finnland durch Hindenburgs Tod erleid^der im Jahre 1918 die deutsche Wasfenhilse für FinnlandWege leitete . Aus den langen sympathisch gehaltenenrufen seien folgende Stellen hervorgehoben :
„Kauppalehti " schreibt : Wir Finnen sagten immer , wenn wisunsere Freiheit ersehnten , daß sie nur durch „Gott und Hinden̂vurg " kommen könnte . Hindenburg habe Finnland stets alz 'Mittler unschätzbare Dienste geleistet. Finnland verliere Mihm einen starken und guten Freund . V
„Ajan Suunta "

, das Organ der vaterländischen Volksbewe¬gung , sagt : Wir Finnen danken Hindenburg nun zuni letztenMal für die Waffenhilfe , die er uns als Chef des deutschenHeeres 1918 in unserem Freiheitskampf gewährte .
„Ilta Sanomat " bezeichnet Hindenburg als das Symbol , indem sich die ganze deutsche Kraft widerspiegelte . Die Finnlandvon Hindenbug gewährte Hilfe ist nicht vergessen worden .

*

Würdigung Hiudeudurgs durch die Schweizer Presse
Bern , 2 . Aug . Die Schweizer Presse gedenkt in ernsten Nekro-logen des Heimgegangenen Reichspräsidenten . „Soldatische Pflichtund erhebende Vaterlandsliebe , Treue , Verantwortung ,Pflicht "

, schreibt der „Bund "
, „waren die moralischen Impera¬tive seines Weseys , die ihm jedes Opfer , jede Hintansetzung sei¬ner Persönlichkeit im Dienste einer höheren Aufgabe zur Selbst¬verständlichkeit machten. Hindenburg war in erster Linie Sol¬dat , und zwar ein vorbildlicher Soldat . Er hat sich nie vorge¬drängt , nie um die Gunst der Großen gebuhlt . Ruhig und ent¬

schlossen ging er seinen Weg , eine geradlinige Persönlichkeit , inder nichts Rätselhaftes und nichts Aufdrängendes war . Mit
sicherem Instinkt für menschliche Würde hat das deutsche Vollihn zum Nationalhclden des Weltkrieges erhoben ."

Im „Berner Tagblatt " heißt cs : Das deutsche Volk hat nichtnur seinen Reichspräsidenten , es hat einen seiner Besten verloren .> Seit 20 Jahren , seitdem Hindenburg in Ostpreußen als Rettervor den Russen erschien, hat sich das deutsche Volk in jeder Notimmer wieder an ihn geklammert . Dieses Vertrauen war be¬gründet aus den Charakter des Mannes . Dem trauernden deut¬
schen Volke wird das ganze Ausland sein Mitgesühl ausdriicken.Die „Basler Nachrichten"

, schreiben: Die Glocken tausendervon Kirchen im ganzen Deutschen Reich kündigen die Trauer ei¬nes großen Volkes um einen der Besten, der seit der Reichsgrüu -
dung aus seiner Mitte , aus der deutschen Erde emporwuchs, zuüberzeugender Größe , an . An seiner Bahre steht ein Volk, dasan ihm immer wieder mit höchster Bewunderung emporgeblicktKal . Vor der Bahre des großen Toten verneigt sich jeder Nrcht -
veutsche . der für wahres , echtes , bestes Menschentum und Sol¬datentum Sinn und Anerkennung hat.

Amerikanische Bewunderung für Hindenburg
DNB - Rewyork , 2 . August. Der ehem. amerikanische Bot¬schafter in Berlin , Schurman , bezeichnet den Tod Hindenburvals einen unschätzbaren Verlust für Deutschland und für die ge¬samte zivilisierte Welt . „In einem Jahrzehnt voll Sturm undGewalt , so betonte er , war er für beide ein stabilisierender Fak¬tor von ungeheurer Bedeutung . Er zielte stets auf das hin,was nicht nur für Deutschland , sondern auch für andere Natio¬nen vernünftig und ehrenvoll war . Gleich George Washingtonwar er der Erste im Kriege , der Erste im Frieden und der Erstein den Herzen seiner Landsleute . Er stand wie ein vierkanti¬

ger Turm für Ideale und Politik , die sich mit Mäßigung , Ge¬
rechtigkeit, Rechtschaffenheit, Frieden und internationalem gutenWillen identifizieren .

" In Erinnerung an seinen Besuch bei
Reichspräsident von Hindenburg im letzten Jahre betont Echur-man : „Sein Andenken bleibt mir ein Gegenstand tiefer Bewun¬
derung , Verehrung und Zuneigung .

"
General Peytono March , der amerikanische Generalstabschefwährend des Weltkrieges , erklärt : Der Tod Hindenburgs rosstvon den großen Weltkriegsfiguren den einzigen Mann dahin ,der auch nach dem Kriege die überwältigende Mehrheit seinesVolkes hinter sich hatte . Es mißlang Clemenceau , PräsidentFrankreichs zu werden . Lloyd George dankte als Ministerpräsi¬dent ob, Wilsons Völkerbund wurde von Amerika abgelehnt ,kein Heerführer irgendeines Landes erhielt solche Ehren wieder große Deutsche . Das war der bewundernswerte Tribut sei¬ner Aufrichtigkeit , an die Ehrenhaftigkeit seiner Denkungsartund an die tiefe Liebe für sein Land , die die Grundlage seinerganzen Laufbahn war . Als bester Typus eines Berufssoldatenverdiente er alle Ehren , die ihm zuteil wurden .

General Pershing zum Tode Hindenburgs
DRV . Paris , 2 . August. Der amerikanische General Pershing ,der sich zurzeit in Paris aufhält , hat nach Bekanntwerden derNachricht vom Tode des Reichspräsidenten erklärt : Ecneralfeld -marschall von Hindenburg wird eine der markantesten Gestaltendes Weltkrieges bleiben . Die meisterhafte Art und Weise, wieer die Operationen an der Ostfront geführt hat , haben seinenRuf als großen Kriegsmann geweiht . Seine Ergebenheit fürDeutschland und für das deutsche Volk auf militärischen wiezivilem Gebiet waren die am meisten hervortretendsten Zügeseines Charakters .

Vas Bettet- -es Papstes rnd -es KardlnalfiaalsslkeelSkS
DNB . Rom , 2 . August . Kardinalstaatssekretär Pocelli begab

sich am Donnerstag zur deutschen Botschaft beim Heiligen Stuhl ,und drückte Botschafter von Bergen im Namen des Papstes PiusXI . sowie im eigenen Namen das Mitgefühl zu dem schwerenVerlust aus , den Deutschland erlitten hat .

Der Tod des Reichspräsidenten von Hindenburg Hai bei dergriechischen Regierung und beim ganzen griechischenVolk größte Anteilnahme ausgelöst . Beim deutschen Gesandten^ Dr . Eisenlohr liefen zahlreiche Belleidskundgebunqen ein . Diedeutsche Kolonie und die Ortsgruppe Athen der NSDAP , ver¬anstalteten eine große Trauerseier .
Der Präsident der Republik Polen . Professor Mos »cieki , richtete anläßlich des Ablebens des Reichspräsidentenvon Hindenburg ein Beileidstelegramm an Reichskanzler AdolfHitler . Der polnische Außenminister Beck sprach in e .aem Tele¬gramm an Reichsaußenminister von Neuratk sein Beileid aus .Ferner stattete der polnische Gesandte in Berlin , Lrpski , in derReichskanzlei und im Auswärtigen Amte Beileidsbesuche ab.Außerdem richtete er ein Beileidstelegramm an Oberst vonHindenburg
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Schloß Neudrck Oberleutnant Paul von Hindenburg ( x ) als Mitglied der Abordnung fernes
Regiments bei der Kaiferkrönung in Versailles . ' - - '



Mklibms «ililSrischt Lll«W «
Am 7 April 1836 wurde der noch nicht 19jährige Paulvon Beneckendorsf und von Hinoeudurg aus dem Kadetten¬korps entlassen und als Scconde - Leurnam dem 3 . Garde -Regimen : zu Fuß , das damals in Danzig garniionierte ,überwiesen . Wenige Monate «päler zog er mit seinem Re¬giment gegen Oesterreich ins Feld und machte dieSchIacht

oonKöniggrätz mit . Das 3 . Garde - Regiment kehrtenach siegreicher Beendigung des Krieges nicht wieder inseine Garnison zurück , sondern wurde in die Hauptstadt desokkupierren Königreiches Hannover verlegt . Damals lerins
Hindenburg die Stadt kennen und lieben , rn der er noch somanches Jahr seines ruhmvollen Soldarrnlebens verbrachte .Als im Jahre 1 8 70 der Krieg gegen Frankreich aus¬brach , zog er als Bataillonsadiutant ins Feld , machte St .Privat und die sonstigen Kämpfe seines Regiments mir .hatte das Glück , Augenzeuge der Kaijerproklamation im
Spiegelsual des Schlosses zu Versailles zu sein , und kehrtemit dem Eisernen Kreuz geschmückt heim .

Im Jahre 1872 erfolgte seine Ernennung zum Premier -Leutnant , und im folgenden Jahre wurde er als Bataillons¬
adjutant abgelöst und zur Kriegsakademie kommandiert .Drei Jahre besuchte er diese militärische Hochschule , und zwar >mit solchem Erfolg , dag dem Besuch ein zweijähriges Kom¬mando zum Generalstab folgte . Am 18 . April 1878 wurdeer unter Beförderung zum Hauptmaun in Len Generalstabversetzt und dem Generalkommando des 2 . Armeekorps inStettin überwiesen . Nachdem er dort drei Jahre Dienstgetan hatte , wurde er Generalstabsosfizier der 1 . Divisionin Königsberg , wo er ebenfalls drei Jahre verblieb . ImApril 1884 kehrte er wieder in die Front zurück und über¬nahm eine Kompagnie beim 3 . Posenschen Infanterieregi¬ment Nr . 58 in Gk-^ uu . Doch nur ein reichliches Jahr stander an deren Spitze , dann wurde er wieder in den Eeneral -
stab versetzt , in dem er beim Großen Generalstab Diensttat und im nächsten Jahre zum Major befördert wurde . ImDreikaiserjahr kam er in den Generalstab des 3 . Armee¬korps , aus dem er jedoch schon im folgenden Jahre schied ,da er als Abteilungschef in das Kriegsministerium berufenworden war . Hier wurde er nach zweijähriger TätigkeitOberstleutnant .

Am 17 . Juni 1893 wurde Hindenburg zum Kommandeurdes Oldenburgischen Infanterieregiments Nr . 91 ernanntund im März des nächsten Jahres zum Oberst befördert .Am 14 . August 1896 wurde der hochbssähigte Oberst vondem ihm liebgewordenen Regiment abberufen , um noch ein¬mal in einer Eeneralstabsstellung Verwendung zu finden ,er wurde Chef des Generalstabs des 8 . Armeekorps in K o-
bIenz , an dessen Spitze der damalige Erbgrotzherzog Fried¬rich von Baden stand . Zwischen beiden Männern herrschtestets ein ideales Einvernehmen . Vier Jahre blieb Hinden¬
burg auf diesem Posten und wurde während der Zeit zumGeneralmajor befördert . Am 9 . Juli 1900 wurde er Ge - ,neralleutnant und Kommandeur der 28 . Division in
Karlsruhe , eine Ernennung , die wohl auf einen Wunschdes badischen Thronfolgers zurückzuführen fein dürfte , der
seinen Stabschef in höchstem Mage schätzte . Hindenburgwar also niemals Bataillons - und nie Brigqdekommandeur .Drei Jahre kommandierte er seine Division . Dann wurdeer zu Kaisers Geburtstag 1903 als Nachfolger des Generalsv . Klitzing mit der Führung des 4 . Armeekorps inMagde -
Lurg beauftragt und vier Monate später zum Komman¬
dierenden General ernannt . Hindenburg wurde außer¬
gewöhnlich früh an die Spitze eines Armeekorps gestellt und
mutzte , da es in unserer alten Armee in den höchsten Stel¬len keine Vorpatentierungen gab , noch zwei Jahre warten ,che er zum General der Infanterie ernannt werden konnte .Am Weihnachtstag des Jahres 1908 wurde er a la suitedes 3 . Garde -Regiments zu Fuß gestellt , in dem er feinemilitärische Laufbahn begonnen hatte , und am 18 . März1911 schied er nach über achtjähriger Tätigkeit als Komman¬dierender General unter Belastung a la suite des 3 . Garde -
Regiments zu Futz aus dem aktiven Dienst und nahm seinenWohnsitz in Hannover . Damit schien eine glänzende mili¬
tärische Laufbahn ihren Abschluß gefunden zu haben , undder verdiente General hoffte in der Stadt , in der er als
junger Leutnant vor 45 Jahren eingezogen war , in allerStille und Zurückgezogenheit jeinen Lebensabend zu ver¬
bringen .

Das Schicksal hatte es anders bestimmt . Der Weltkriegbrach aus , und auf dem östlichen Kriegsschauplatz gingen die

Dinge nicht so , wie man es vom Hauptquartier aus wünscht « sund erwartete . Man entschloß sich , einen neuen Oberbefehls¬haber für den Osten zu ernennen , und die Wahl fiel aujden General von Hindenburg , dessen treffliche militärische
Leistungen noch in aller Erinnerung wären , und von demman wußte , daß er sich viel mit den strategischen Möglich¬keiten an unserer Ostfront beschäftigt hatte . Am 22 . August1914 wurde er wieder im aktiven Dienst angestellt und zum
Oberbefehlshaber der 8 . Armee ernannt . In
höchster Eile begab er sich auf den Kriegsschauplatz , und vier -
Tage nach seiner Ernennung beförderte ihn der Kaiser zumGeneraloberst der Infanterie . Nach weiteren drei Tagenwar der Name des Siegers von Tannenberg in allerMunde , und das Eiserne Kreuz 1 . Klasse schmückte seineBrust . Sein Wirkungskreis wurde immer mehr erweitertim September übernahm er das Kommando üver zwei Ar¬
meen und Anfang November den Oberbefehl über die ge¬samte Ostfront . Sieg auf Sieg folgte , und der Kaiser ver¬lieh feinem Dank dadurch sichtbaren Ausdruck , daß er den
ruhmreichen Oberbefehlshaber am 27 . November zum Ge -
neralfeldmarfchall ernannte . Nach der siegreichen Winter -
schlachr in Masuren wurde der Feldmarschak am 23 . Februar1915 zum Chef des 2 . Masurischen Infanterie -RegimentsNr . 147 , das im Frieden in Lyck gestanden hatte , ernanntund erhielt zugleich zu dem mittlerweile verliehenen Orden
Pour le Mertte das Eichenlaub . Als Deutschlands Lage sichim Sommer 1916 stark zufpitzte und von allen Seiten der
Feind gleichzeitig anstürmte , um die Entscheidung zu er¬
zwingen . berief der Kaiser den Marfchall Hindenburg andie Spitze der Heeresleitung und ernannte ihn zum Chefdes General st ab s . Es war am 29 . August 1916 . Indieser Stellung hat Hindenburg die Operationen bis zumEnde des Weltkrieges in vorbildlicher Weise unter bisher in
der Weltgeschichte unbekannten Schwierigkeiten geleitet .

Anläßlich seines 70 . Geburtstages , am 2 . Oktober 1917 ,wurde der Feldmarfchall auch a la juite des Oldenburgischen
Regiments Nr . 91 gestellt , das er als Oberst kommandier «
hatte . Alle nur denkbaren Auszeichnungen schmückten di »
Brust des verdienten Kriegshelden , schließlich erhielt er auchnoch das Eiserne Kreuz im goldenen Strahlenkranz , eine
Auszeichnung , tue zur Zeit der Befreiungskriege eigen - fürden siegreichen Marschall Vorwärts gestiftet worden war .

Der Endsieg war dem Helden nicht befchieden . In selbst¬loser Weise überwand er die Bitternisse der Novembertage1918 und führte das Heer in die Heimat zurück . Am 3 . Juli1919 nahm er seinen Abschied und begab sich wieder nachHannover , wo er bis zu seiner Wahl zum Präsidenten desDeutschen Ruches seinen Wohnsitz batte . Solange Kriegs¬geschichte geschrieben wird , wird Hindenburg als Soldat mit
höchster Anerkennung genannt werden .

Nie Achtung französischer Mlärs vor Kindcnburg
> DRV . Paris , 2 . August . In den Provinzausgaben der Mor¬

genpresse finden sich zwei Nachrufe französischer Generäle für
Hindenburg . Im „ Journal " bezeichnet General Maurin Hin¬
denburg als einen der größten militärischen Führer aller Zei¬ten und aller Länder und verweist auf das von Hindenburg im
September 1819 verösstentlichte Buch , in dem seine schöne Sol¬
datenseele bewundernswert zum Ausdruck komme . Hindenburgsei persönlich bescheiden gewesen , aber stolz auf sein Land .

Im „Echo de Paris " beschreibt der frühere französische Mili¬
tärattache in Berlin , General Tounnes die Laufbahn Hinden -
burgs . Er verdiene , unter den größten deutschen Staatsmän¬
nern genannt zu werden . Hindenburg sei ein großer deutscher
Patriot gewesen .

Der „Matin " bringt einen Artikel eines ehem . französischen
Frontkämpfers , der als Soldat ohne Haß und ohne Mißgunst
Hindenburg den Namen eines großen , guten Menschen beilegt ,der Charakterstärke und erprobte , streng anständige Gesinnung
bewiesen habe . Hindenburg sei ein Mann aus hartem , aber sehrreinen Metall gewesen . Wir Soldaten , so heißt es in diesemArtikel , beugen uns voll Achtung an der Bahre des Feldmar¬
schalls , des Soldaten , der den Gegner niemals heruntergemachthat . Und keiner von uns denkt daran , ihn herunterzumachen .
Daß Hindenburg Wunder verbringen konnte , das hat er an der
Ostfront bewiesen . Wir grüßen Hindenburg mit Achtung den
Reichspräsidenten und den Mann , der alle Tugenden eines gro¬ßen Bürgers besah .

Der Berliner Korrespondent des „Matin " versichert , daß'
Frankreich den Verstorbenen achte , ebenso wie Deutschland gro¬

ßen Franzosen wie dem Marschall Lyauter » Achtung erwies ,habe . Hindenburg sei in den letzten 15 Jahren seines Leb«ein Mann des Wiederausbaues gewesen .

Trauerkuildgebuilg im dänischen kandsitzing
Kopenhagen , 2 . Aug . Zu Beginn der Sitzung des LandsthingVielt oer Vorsitzende Jemen Kleis folgende Gedächlinsaniprach ,aus Reichspräsident von Hindenburg : „Vom Außenministeriumhabe ich die Mitteilung erballen , daß Reichspräsident von Hin¬denburg beule verschieden ist . Ich balre es für natürlich , dagdas Landsting »ein Beileid ausiprrchi anläßlich des großen Ver¬lustes , den unser deutsches Nachbarvolk durch diesen Todesfallerlitten Hai . eines Verlustes , der an der Dankbarkeit und tie.sen Ehrerbietung gemessen werden kann , mit der Vas deutscheVoll den hochbetagten Präsidenten für seinen hervorragendenund selbstlosen Einsatz im Dienste seines Vaterlandes umgab .Ebenso wie der verstorbene Reichspräsident vom deutlichen Volkegeehrt und hochgeachtet wurde , so sah man auch hierzulande mitVertrauen aus seine Persönlichkeit " Die Lanvsltmiaabaeordae -len Härten die Ansprache stehend an .

Lrkxankurrg des
Reichsrvirtschaftsminislers

Beauftragung des Rrichsbankpriisidenten Dr. Schacht mit
»er Führung der Geschäfte des Reichsmirtschaftsministers

uad des preußischen Ministers für Wirtschaft
Berlin . 2 . Aug . Die Krankheit , die kürzlich den Reichswftt -

chastsminister Dr . Schmitt befallen hat . macht einen längere ,
Urlaub für ihn notwendig . Da die Hoffnung besteht , dag Dr .
Schmitt seine Kraft nach Ablauf feines Urlaubs feinem Amt
wieder zur Verfügung stelle « kann , es aber angesichts der schwe¬
benden wirtschaftlichen Probleme nicht möglich ist, die Leitnag
des Reichswirtschaftsministeriums ans längere Zeit unbesetzt z«
lassen , hatte der Reichskanzler dem Herrn Reichspräsidenten
bereits in der vorigen Woche vorgeschlagen , den Rrichsbankprii -
sidenten Dr . Schacht zunächst für sechs Monate mit der Führung
der Geschäfte des Reichswirtschaftsministeriums zu betrauen .
Der Herr Reichspräsident hat die sich hieraus beziehenden Ur¬
kunden am 3V . 2uli 1S3t vollzogen .

Die Betrauung des Reichsbankpräsidenten mit der Führung
des Reichswirtschaftsministeriums ist umso zweckmäßiger , als
nunmehr die vordringlichsten wirtschaftlichen Probleme der De¬
visen - und Rohstoffversorgung , die schon seither das Arbeitsge¬
biet der Reichsbank berühren , in wirtschaftspolitischer Hinsicht
zufammengefatzt sind . Da der Reichsbankpräsidenl schon bisher
an den Sitzungen des Reichskabinetts teilnimmt , ergibt sich aus
seiner Betrauung mit der Leitung des Reichswirtschaftsmini¬
steriums , daß die grundsätzliche wirtschaftspolitische Linie der
Reichsregierung keine Veränderung erfährt .

Da der Reichs « , rtschaftsminister gleichzeitig die Geschäfte de,
preußischen Ministeriums für Wirtschaft und Arbeit führt , hat
der Reichskanzler auf Vorschlag des preußischen Ministerpriist -
Leuten den NeichsbankpräfiLenten in gleicher Weise auch mit
der Führung dieser Geschäfte beauftragt .

LlealsSegriiSnts sür Lhaulheh
DNB - Paris , 2 . August . Ganz Frankreich steht am Donners¬

tag im Zeichen der Nationaltrauer anläßlich des Staats « ,
gräbnisses für Marschall Lyauthey in Nangy . Alle öffentlichenGebäude sind halbmast geflaggt . Unter Glockengeläut setzte sichder Leichenzug in Bewegung . Neben dem Sarg schritten u . a.die Minister Barthou , Tardieu und Marin sowie der General¬
resident von Marroko . 2n > Trauergefolge bemerkte man die aus¬
wärtigen Botschafter , Gesandten und Militärattaches , darunter
den stellvertretenden deutschen Militärattache Hauptmann Pei -
del . In der Kathedrale fand ein Trauergottesdienst statt . So¬
dann erfolgte die Uebersührung auf den Platz Stanislaus , woder Krieqsminister Marschall Petain im Namen der Regierungdie Gedächtnisrede hielt . Er feierte Marschall Lyaurhey alseinen der Schöpfer des französischen Kolonialreiches , der diesemWerk 30 Jahre der Arbeit gewidmet habe .

„M DerrMe Büvrw rrM auch VW"

Lopxrigtrt bx Kart Köhler L Co ., Berlin -Zehlendors .4 «
(Nachdruck verboten.)

Und Eva -Maria steht auf und legt den Arm um feineSchultern .
„ Wir werden dir schon helfen , Vater , so viel wir können .Dis zum nächsten Zahlungstermin ist ja noch lange Zeit . Undnun laß heute ein wenig das Sorgen , weil doch mein Geburtstagist."

Sie küßt ihn auf die Stirn und geht aus dem Zimmer . Alsdie Tür sich hinter ihr schließt , wird ihr Gesicht sehr ernst , undsie preßt die Lippen fest zvsammen .
Frieden verkaufen ? Heimatlos werden ? In die Fremdegehen und bei Fremden werken um sein tägliches Brot ? Ach ,lieber Gott , es müffen 's ja so viele , viele . Aber sie will nun gleicheinmal die Schwestern rufen und Kriegsrat abhalten . Nach einerhalben Stunde hat sie Moni und Hopps gefunden . Die eine saßoben im Apfelbaum und half dem Gärtner Gravensteiner pflücken.D,e andere war bei ihren geliebten Hühnern und Enten , die ihrerbesonderen Hut anvertraut waren .
„ Was Haft du nur , Eva -Maria ? Du machst ein so ernstes ,nachher,lllches Gesicht und bist so feierlich ? "
„ Und nun sollen wir noch gar bei diesem herrlichen Wetterins Haus ? Können wir deine feierliche Rede nicht auch auf derVeranda mit anhören ? "
Eva -Maria schüttelte den Kopf .
„ Nein , Kinder . Denn da könnte uns jeder vom Garten avshöre « . Wir wollen hinauf in unser Stübchen gehen , denn da sindwir am ungestörtesten .

"
Moni und Hopps sahen sich an und zuckten die Achseln . Siekonnten das nicht verstehen . Aber sie gingen doch gehorsam mitder Schwester nach oben .
Hier hatten sie am Giebel ihr gemeinsames Schlafzimmermit den drei Himmelbetten , die noch aus Urgroßmutters Zeitenstammten und die alle blütenweiße Vorhänge hatten .Weit standen die Fenster offen , und man sah über die rot¬goldenen Wipfel der Gartenbäume . Hopps saß schon auf demeinen Fensterbrett und schlang die Hände um das hochgezogeneKme . Monis große , dunkle Augen sahen erwartungsvoll zurSchwester herüber . Und Evc^ Maria setzte sich in den tiefen , ge¬blümten Sessel , der vor dem Frisiertischch

'
en stand , und sagte ernst :„Ich habe euch gerufen , weil ich sehr Wichtiges mit euchbereden möchte . Nämlich wie wir unserem geliebten Vater helfenkönnten , der in großen Sorgen ist."

„ Geldsorgen ? " rief Moni fragend .
„Natürlich Geldsorgen . Er klagt , der Haushalt koste ihmzuviel , und Frieden bringt nichts mehr ein . Wir müssen unseinfchränken .

"

„ Aber selstverständlich , Eva . Das tun wir doch alle furcht¬bar gern . Wir müssen nur ratschlagen , wie ? " Und Hopps stützteihr rotbäckiges Gesicht in beide Hände .Moni , die immer ein wenig stiller war — auch schmaler undblässer als die Schwestern — , hörte aufmerksam zu.„ Ja "
, sagte Eva -Maria und faltete die Hände aufatmendim Schoß , „ ich habe mir das so gedacht : Wozu bin ich auf derFrauenschule gewesen und habe da den Haushalt und die Wirt¬schaft gelernt ? Es ist wirklich ganz überflüssig , daß wir uns dieteure Mamsell hier halten . Ich will Vater sagen , er soll Mam¬sell kündigen . Kochen und den Haushalt besorgen kann ich ganzallein .

"

„ Aber Eva !" rief zweifelnd Moni und hob entsetzt die Hände— „ das willst du ganz allein tun ? Und wenn man immer amHerd steht und die alten Ävchtöpfe anfaßt , bekommt man schwarzeHände .
"

„ Die kann man ja wieder waschen . Ich habe schon oft dar¬über nachgedacht , wozu wir alle drei eigentlich zu Hause sitzen undso wenig tun .
"

„ Eva hat recht " , nickte Hopps . — „ und ich finde es eine feineIdee , daß wir unserm Väterchen Helsen können . Da wollen wirnur gleich dem Gärtner auch kündigen . Lache bitte nicht . Eva ,aber es ist mein voller Ernst . Wozu bin ich auf einer Earken -bauschule gewesen ? Ich will es wohl übernehmen , wenn Vatermir für die gröbste Arbeit eine Hüfskrast gibt ."
„ Und ich besorge dann das Geflügel ganz allein , ohne Mäd¬chen. Es war ja schon von jeher mein Schönstes . Ich Hab' jaauch voriges Jahr auf der Geflügelfarm tüchtig mitmachenmüssen . "

„ Gut "
, nickte Eva . „ Da spart Vater also schon drei Leute .Aber ihr müßt es ernst nehmen , Moni und Hopps . Nicht nur soals vorübergehende Spielerei ! Es geht um unser Bleiben aufFrieden . Vater fürchtet sonst , daß wir verkaufen müssen .

"
Moni und Hopps sahen sich an . Große Tränen stiegen lang¬sam in ihre Augen .
Frieden verkaufen ? Aber das war ja einfach undenkbar !Waren sie nicht alle hier geboren und ausgewachsen ? Konnte mansich ein Leben ohne Frieden überhaupt denke» ?
„ Ihr müßt jeden Tag pünktlich und zeitig ausfiehen und eurePflicht tun , als würdet ihr bei fremde » Leuten bezahl ! . Bis 8 Uhrmorgens schlafen gibt es dann nicht mehr .

" Eva hatte es säststreng gesagt .
„ Das ist selbstverständlich "

, sagte Hopps mit einer wegwer¬fenden Handbewegung . „ Denn wenn wir Frieden verkauften undin die Stadt zögen , so müßten wir alle drei wahrscheinlich unser

Brot bei fremden Leuten verdienen , wie es ja so viele aus unserenKreisen jetzl tun . Da ist es schöner , für die Heimat arbeiten zudürsen . Und wenn es auch schwer arbeiten heißt .
"

Moni hatte ihren feinen Kopf ein klein wenig auf die Seite
gelegt . „ Ob wir es auch aushallen werden ? "

„ Schlappschwanz !" schne Hopps und sprang jäh vom Fen¬sterbrett , daß ein Blumentopf umsiel .
„ Wir werden schon durchhallen , wir im DreimädelhauslNur wenn die Eva heiratet , wie wird es dann ? "
„ Petrus kann ja auch kochen, glaube ich"

, warf Moni schüch¬tern ein .
Eva -Maria war aufgestanden aus ihrem liefen , geblümtenSesiel und ging im Zimmer auf und ab . Sie schien sehr nach¬zudenken , denn ihre Stirn war in tiefen Falten .
„ Es ist das alles aber noch nicht genug , Kinder . Wir müsseneine neue Einnahmequelle haben , damit Vater der Haushalt über »Haupt nichts kostet .

"
,

'
Hopps schlug ln beide Hände .«
„ Aber Eva . Geld sollen wir auch noch verdienen ? Wie soll¬ten wir das wohl anfangen ? Wir weiden so schon den ganzenTag vollauf zu tun haben ."
„ Doch "

, nickte Moni , „ ich kann mit dem Brütvfen sovielKücken schaffen , daß wir noch verkaufen können . Und wo Berk¬heim so nahe ist, kannst du mit Obst und Gemüse aus deinemGatten handeln . Hopps .
"

„ Hü . hott ! Dann ziehe ich alle Wochen mit meinem Wäg -kein zur Stadt und biete Friedener Erzeugnisse auf dem Markt¬platz seil . Und Hube .rt Eschen , mein teurer Schwager , kauft dannimmer seine Radieschen bei mir . Hurra !"

„ Ach Hopps , mutzt du immer gleich albern sein ? Man kannwirllich kein vernünftiges Wort mit dir reden . Nein , ich habenoch an . etwas anderes gedacht , wenn Vater damit einverstaichekP " '

„ O Eva , da bin ich aber neugierig !" ' ' .
Und Moni streckte den Kops weit vor . als ob sie dann besserhören könnte . Hopps halte sich in den Arm der Schwester gehaktund sah ihr gespannt in die Augen .
„ Wir werden eine Anzeige in eine Berliner Zeitung setzenund zahlende Sommergäste ausnehmen . Das soll viel einbringen ."
„Eva ! Bist du verrückt geworden ? Wildfremde Leute knunseren Stuben ? Zwischen unseren Sachen ? "
Und Moni schüttelte entsetzt den dunklen Kopf .
„ Warum nicht . Moni ? Sieh ' mal . das tun

'
jetzt so viele .Und man braucht ja nicht jeden aufzunehmen . Man kann sich jaseine Leute aussuchen .

"

Hopps siel der Schwester um den Hals .
(Fortsetzung solSt ^

/



Wie ich HindeiMrgkennenlernte
Von Generaloberst Wilhelm Heye

Im folgenden Aufsatz äußert sich der frühere Chef
der Heeresleitung darüber , wie er Hindenburg ken-
nenlernie. wie er ihm im Laufe der Zeit dienstlich
nähenral und welche gewaltige Bedeutung für unser
Volk er ihm deimitzt . Die Schriftleirung .

Zum ersten Male bin ich im Jahre 1896 vor Hindenburg
getreten . Es war während der Manöver im Rheinland im
Bereich des 8. Armeekorps, dessen markanter Chef des Ee-
neralstabes Hindenburg damals war . Als Oberleutnant im
8 Rheinischen Infanterie -Regiment Nr . 70 meldete ich Hin¬
denburg meine Abkommandierung zur Kriegsakademie . Ich
erinnere mich deutlich , daß der Eindruck der markanten
mächtigen Gestalt des Feldmarschalls. die so recht geschaffen
ist für einen Volksheros , schon damals auf mich der gleiche
war wie später . Schon damals ging von seiner Person die
Ruhe und Güte aus , die seine anfänglichen Feinde in Bann
schlug , und die die Charakterstärke erwarten liehen, die wir
im Kriege schon als „Jenseits von gut und böse liegend"

bezeichneten . ^
Als ich dann Hindenburg nach 17 Jahren wiedersah, war

er General der Infanterie a. D . in Hannover . Er war in¬
zwischen Divisionskommandeur in Baden und Kommandie¬
render General des 4. Armeekorps in Magdeburg gewesen ,
überall hochgeachtet und besonders beliebt als gerechter und
wohlwollender Vorgesetzter . Zn Hannover sah ich öfters
mit ihm im Casino des Infanterieregiments Nr . 74» dem ich
angehörle , und in den geistreichen Sitzungen des „Roden-
steiners "

. Schon damals trat uns jüngeren Kameraden als
markant vor Augen , welch fabelhaftes Gedächtnis Hinden-
durg hatte und wie er von seinen Erlebnissen aus vergange¬
nen Zetten anregend zu erzählen wuhte.

Unvergeßlich ist mir die Stunde , als hindenburg mir nn
Juli 1914 , als die Kriegsgefahr nahestand, bei einem ge¬
selligen Abend im Casino sagte , er hoffe nun auch noch eine
Armee zu führen , wenigstens wenn Ersatz für Ausfall
nötig sei .

Zwölf Monate später hatte Hindenburg mit seinem genia¬
len Gehilfen Ludenöorff schon die gröhle Russenschlacht bei
Tannenberg geschlagen . Und als ich mich in meiner Eigen¬
schaft als Chef des Stabes des Landwehrkorps Woyrsch
wenige Monate später in Kielce in Rußland bei diesem
Feldherrnpaar melden durfte , da trug er schon den Mar¬
schallstab in seiner Hand , und sein Name war der ganzen
Welt bekannt. Ter Feldmarschall lieh damals das unter
dem Befehl seines Freundes , des späteren Feldmarschalls
von Woyrsch , stehende Landwehrkorps an sich vorbeimar -
schieren . Treies Korps hatte sich besonders dadurch , dah es
die österreichische Armee aus schwierigster Lage befreite,
großen Ruhm erworben . Tie schönen Worte , die damals
Hindenburg für die Talen der braven Landwehrleute fand,
stnd mir unoergehlich.

Ich habe dann unter Hindenburg den Feldzug im Osten
mitgemacht, und miterlebt , wie er mit Ludendorsf zusam¬
men an die Spitze der gesamten deutschen Armee gestellt
wurde . Schließlich kam ich im September 1918 selbst an
seine Seite in das Große Hauptquartier , um mit ihm die
legte Phase des Feldzuges zu erleben.

Ich habe mit Hindenburg die besonders niederdrückendsn
und schweren Tage erlebt , da sein treuester Mitarbeiter am
L6. Oktober 1918 aus dem Hauptquartier schied , ferner die
unheilvollen Tage im November 1918, da der Kaiser nach
Holland ging , um seinem Volke den Bürgerkrieg zu er¬
sparen . und schließlich auch den Tag , den 11 . November 1918,
da am Dom zu Cpaa die deutschen Fahnen sich lenkten und
die Siegesfahnen der Alliierten Mächte emporgezogen
wurden.Zwei a,age spater verließ hindenburg mit seinem Stabe
das feindliche Land . Als Führer des in musterhafter Ord¬
nung zurückmarschierenden Heeres, das ohne Kaiser war ,
und nun in Hindenburg seinen höchsten Zusammenhalt fand,
kehrte er in die Heimat nach Wilhelmshöhe zurück. Die Ge¬
schichte wird einst schwer gerecht beurteilen können , als was
dieser Mann mehr heroorragte , als Feldherr oder als
Staatsmann . Sein Feldherrntum war ebenfalls die Grund¬
lage für di? Präsidentschaft , zu der ihn das Vertrauen des
deutsckien Volkes in zwei Perioden berief. Man hat wohl
versucht , Hindenburgs Feldherrnruhm zu beschränken und
die Verdienste um die glücklichen Feldherrnentschlüsse und
Taten anderen Persönlichkeiten stärker zuzuschreiben . Hin¬
denburg hat stets die Verdienste eines Ludendorff und eines
Hoffmann uneingeschränkt anerkannt . Man darf aber nicht
übersehen , daß Hindenburg immer als der oberste Vertreter
für alles die Verantwortung trug , vor Kaiser , Reich und
Geschichte. Er hat diese Verantwortung auch gern auf sich
genommen und muß daher nach Recht und Gerechtigkeit auch
bei der Frage um das Verdienst stets an erster Stelle ge¬
nannt werden . Auch von seiten unserer ehemaligen Feinde
hat man d 'es stets richtig erkannt .

Im Februar 1919 erschien in Kolberg , wo das Große
Hauptquartier war , eine Abordnung der amerikanischen
Armee , gebildet aus Offizieren der Besatzungstruppen des
Rheinlandes unter Oberst Conger . dem späteren Militär¬
attache in Berlin . Diese Abordnung boi dem Feldmarschall
als dem unbesiegten Feldherrn des den Amerikanern gegen¬
übergestandenen feindlichen Heeres die Freundschaft von
zwei Millionen Amerikanern ( Stärke der amerikanischen
Kriegsarmee > an und forderte ihn auf , Amerika zu besuchen,
wo er begeistert empfangen werden würde . Das war 1919,
als der Friede noch gar nicht geschlossen war !

Als ich 1927 Nordamerika , 1929 Südamerika und 1991
Mittelamerika besuchte, war überall und federzeit das Lieb-
lingsthema in den Gesprächen der Amerikaner unser Hin¬
denburg . Zn den Reden , die zu meiner Begrüßung gehalten
wurden , kam stets zum Ausdruck : Seitdem Hindenburg an
der Spitze des Deutschen Reiches stünde, sei das Vertrauen
der Welt zu Deutschland und der Glaube an eine große,
ehrenvolle Zukunft Deutschlands zurückgekehrt .

Zu seinem 80 . Geburtstag brachte in Nordamerika dis
Presse überall das umkränzte Bild des Reichspräsidenten,
und in allen Artikeln wurde Hindenburg als Feldherr und
Staatsmann gerühmt . Die Präsidenten der amerikanischen
Staaten , bei denen ich empfangen wurde , fragten stets zu¬
erst nach dem Ergehen des „Großen Hindenburg " und tru¬
gen mir Grüße an dieseö erhabene Staatsoberhaupt auf.

Unvergeßlich als Zeichen , wie auch das kleinere Volk seiner
gedachte , ist mir ein Fußballmeeting zwischen der Universi¬
tät Neuyork und der Kadettenschule Westpoint im Jahre
1927. Ich saß unter den Kadetten , als sich ein kleiner Zei¬
tungsjunge . der wußte , daß ich Deutscher war , näherte und
mich fragte : „Kennen Sie Hindenburg ?"

. Als ich bejahte ,
strahlte er mich an und erzählte mir seine Kenntnisse von
Tannenberg und von den persönlichen Eigenschaften unseres
Leldmarschalls.

Auf zur badische« Slrbeitsschiacht
12 Nurrkte zurr Beseitigung - ev Arbeitslosigkeit

Der Reichsstatthalter hat kürzlich die gesamte Bevölkerung
Badens eindringlich aufgerufen, an der Beseitigung der Ar¬
beitslosigkeit in Baden nach besten Kräften mitzuwirken . 2m
folgenden geben wir noch einmal einen kurzen Ueberblick über
die „Fünfzehn Punkte"

, die jeder Volksgenosse wissen und beher¬
zigen muß .
1 . Regelung des Arbeitseinsatzes .

Die Großstädte leiden noch immer besonders stark unter der
Arbeitslosigkeit, während auf dem Lande vielfach Mangel an
geübten Arbeitskräften herrscht. Hier will das Gesetz zur Rege¬
lung des Arbeitseinsatzes einen gesunden Ausgleich schaffen . Es
wird in Kürze noch ausführlich darauf zurückgekommen werden .
2. Umgruppierung der Jugendlichen .

Die weiblichen Jugendlichen gehören nicht in Fabriken, son¬
dern in den Haushalt . Sie sollen ihre Plätze frei machen für
arbeitslose Familienväter . Aehnliches gilt für die männliche
Jugend , die nur Anspruch auf Arbeit und Verdienst hat , wenn
sie in der Landhilfe oder im Freiwilligen Arbeitsdienst ihren
Opfersinn bewiesen hat.
3. Ersatz der Frauen durch Männrr .

Die Frau darf nicht länger als „billige Arbeitskraft" ausge¬
nutzt werden , während Familienväter ohne Arbeit auf der
Straße liegen . Hier muß eine grundsätzliche Aenderung erzielt
werden .
4. Einteilung der Arbeitszeit.

lleberstunden sind verwerflich , solange es noch Arbeitslose
gibt. Wer vermeidbare lleberstunden anordnet oder leistet, schä¬
digt arbeitslose Volksgenossen.

Auch durch planmäßige Urlaubsgewährung können Arbeits¬
lose — und sei es nur vorübergehend — Arbeit u . Brot finden .
5. Beseitigung der Doppelverdiener .

Für Doppelverdiener ist im neuen Staat kein Platz mehr . Sie
sind Saboteure am wirtschaftlichen Aufbau und müsien daher
restlos ausgerottet werden . Auch mit der Vetterleswirtschaft
muß endgültig Schluß gemacht werden .
8. Kamps der Schwarzarbeit.

Die Schwarzarbeit ist eines der krassesten Uebel unserer Zeit .
Wer Schwarzarbeit leistet oder vergibt , betrügt den Staat und
die Allgemeinheit. Für ihn ist kein Platz mehr im Dritten Reich .
7. Sondcraktion für alte Kämpfer .

Wenn auch bereits oie Mehrzahl der alten Kämpfer Arbeit
gefunden hat , so muß nun endlich auch der Rest wieder in die
Wirtschaft eingegliedert werden , denn sie alle haben durch Einsatz
von Leib und Leben dem neuen Staat zur Existenz verholsen
und die deutsche Wirtschaft vor dem Bolschewismus gerettet.
8. Siedlung.

Die Kraft eines Volkes liegt in der Verwurzelung mit Grund
und Boden . Wir müssen daher die Siedlung vorwärts treiben.
9. Vorbereitung für den Winter.

Die Zahl der Arbeitslosen darf auch in diesem Winter nicht
zunehmen . An alle Arbeitgeber ergeht daher der eindringliche

Appell : Vermeidet um jeden Preis Entlassungen und haltet die
Belegschaft auch bei weniger lebhaftem Geschäftsgang. Sie wird
es Euch durch größere Arbeitsfreude und erhöhte Leistungen
danken.
1V . Fördern«« des Absatzes badischer Erzeugnisse.

Es ist eine selbstverständliche Pflicht, daß der Badener badische
Erzeugnisse bevorzugt. Daneben muß auch außerhalb Badens
bei jeder sich bietenden Gelegenheit auf die badischen Produkte
hingewiesen werden. Baden hat als Grenzland besonderenAn¬
spruch auf Förderung .
11 . Sammlung privater Anregungen.

Jeder muß ständig überlegen, wie er mithelfen kann am Ge¬
lingen der Arbeitsschlacht . Wer einen guten Gedanken für die
Arbeitsbeschaffung oder Verminderung der Arbeitslosigkeit hat ,
möge ihn äußern . Er wird stets ein offenes Ohr finden . Auch
Einkäufe und Anschaffungen aller Art tragen zur Ueberwindung
der Arbeitslosigkeit bei .

"
Viele wenig machen ein viel !

12. Umschulung und Fortbildung .
Wer lange arbeitslos war , braucht eine gewisse Zeit, um sich

in sein neues Tätigkeitsfeld einzuarbeiten. Das darf der Ar¬
beitgeber , der Anspruch auf soziales Verständnis erhebt , nicht
vergessen. Andererseits soll der Arbeitslose keine Zeit zur Fort¬
bildung ungenutzt vergehen lassen. Die Arbeitsämter sorgen
nach Kräften für Weiterhildung oder Umschulung.
13. Arbeitsämter an die Front !

Alle Einstellungen von Arbeitskräften müsien ausnahmslos
durch die Arbeitsämter erfolgen. Denn nur das Arbeitsamt hat
den nötigen Ueberblick und langjährige Erfahrungen bei der
Verteilung der Arbeitsplätze. Es bietet die Gewähr dafür , daß
der richtige Mann an den richtigen Platz kommt .
14. Kreditaktion für private Arbeitsbeschaffung .

Wer über Kapital verfügt, muß dies der privaten Arbeits¬
beschaffung, vor allem der Siedlungsaktion zur Verfügung stel¬
len . Grund und Boden sind stets die sicherste Kapitalanlage ge¬
wesen.
15. Unfallschutz.

Die Unfallfürsorge verschlingt jährlich große Summen , die
anderen nützlicheren Zwecken verloren gehen. Wer zur Vermei¬
dung von Unfällen beiträgt , nützt daher dem Staat und der All¬
gemeinheit und Hilst mit an dem großen Wiederausbauwerk .

Volksgenossen ! Lest diese wichtigen Punkte nicht flüchtig durch .
Lest sie mehrmals ! Hämmert sie Euch ein . Denkt täglich daran,
daß an der badischen Arbeitsschlacht jeder einzelne nach besten
Kräften Mitarbeiten muß . Hier kann es keine faulen Ausreden
und keine Drückeberger geben . Die Beseitigung der Arbeits¬
losigkeit und die Stärkung der badischen Wirtschaft ist für jeden
eine vordringliche Aufgabe . Alle müsien ihr Bestes geben. Für
Eigennutz und Sonderinteressen ist heute kein Raum mehr . Nur
wenn wir alle zusammenstehen , ist der Erfolg der Arbeitsschlacht
gesichert. Und darauf kommt es an !

Bade«
Karlsruhe , 2. Aug . (Verbrechen an Kindern . )

Die Karlsruher Ferienstraskammer hatte sich wiederum
mit nicht weniger als sechs Fällen von Sittlichkeitsverbre -
chen , die an Minderjährigen begangen wurden , zu befas¬
sen . Es wurden Strafen ausgesprochen in Höhe von sieben
Monaten bis zu einem Jahr und drei Monaten .

Schriesheim b . Heidelberg , 2 . Aug. (Tödlich über¬
fahren . ) Der 48jährige Feldhüter Ludwig Frank , der
sich mit seinem Fahrrad auf einem Dienstweg befand,
wurde von einem Kraftwagen aus der Landstraße Überjah¬
ren und tödlich verletzt.

Ladenburg . 2 . Aug . ( NeuerBürger meist er ) Der
badische Innenminister Pflaumer hat den zurzeit in Laden¬
burg amtierenden Bürgermeister Dr . Reuter zum Bürger¬
meister von Kehl ernannt .

Hüffenhardt b . Mosbach, 2 . Aug. (Selbstmord ) In
geistiger Umnachtung übergoß sich eine Ehefrau mit Spiri¬
tus und entzündete denselben. Die herbeigeeilten Angehöri¬
gen versuchten sofort die brennenden Kleider zu ersticken.
Die unglückliche Frau ist inzwischen in der Heidelberger
Klinik den erlittenen Brandwunden erlegen.

Oberharmersbach b . Osfenburg , 2 . Aug (Schwer ver¬
letzt . ) Dem 57jährigen verheirateten Klemlandwirt und
Waldarbeiter Leonhard Lehmann ging bei der Waldarbeil
ein gefällter Baumstamm über den Brustkorb hinweg, jo¬
daß Lehmann schwere Verletzungen davontrug .

Altenheim . 2 . Aug - (Wilddieberei .) Nachdem erst
vor kurzem einige hiesige junge Leute wegen Wilderns zu
teilweise sehr hohen Strusen verurteilt worden stnd , ist die¬
ser Tage ein weiterer Wilddieb , der aus frischer Tat er¬
tappt werden konnte, ins Ossenburger Gefängnis eingelie-
sert worden . Es sollen weitere Verhaftungen bevorstehen.

Schonach , 2 . Aug . (Bran d . ) Am Mittwoch abend gegen
9 Uhr brach in dem landwirtlchaftlichen Anwesen des Xaver
Schätzte Feuer aus . Das Vieh und ein Teil des Inventars
konnten noch gerettet werden . Der Schaden beläuft sich aus
20 000 RM . Als Brandursache vermutet man Kurzschluß .

Fürstenbcra , 2 . Aug . (I a g d g I il ck. ) Besonderes Jagd¬
glück hatte ein Villinger Jäger . Er konnte aus der Ge¬
meindejagd Fürstenberg einen Keiler im Gewicht von 350
Pfund erlegen .

Bräunlingen , 2 . Aug . (Scharlach .) Unter der hiesigen
Schuljugend ist Scharlach ausgebrochen. Die Volksschule
mußte bis auf weiteres geschlossen werden.

Rheinsheim b . Philippsburg . 2 . Aug. ( Kinder ver¬
unglückt . ) Ein acht Jahre alter Knabe von hier kam
der Transmission zu nahe , wobei die Kleider des Kleinen
erfaßt wurden . Dem Knaben wurde der eine Arm zweimal
gebrochen . — Zwei Kinder spielten mit einem Holzbeil, da¬
bei hackte der Knabe seiner Spielgefährtin einen Finger ab.

Schopfheim, 2 . Aug . (Einfache Gemeinde . ) Die
Vereinigung der Nebenorte Altenstein. Happbach , Roh¬
matt , Rohrberg , Schürberg und Sonnenmatt (Amtsbezirk
Schopsheim) mit dem Hauptort Häg zu einer einfachen Ge¬
meinde Häg wurde mit Wirkung vom 1 . Oktober 1934 an¬
geordnet .

Konstanz , 2 . Pug . (Eingemeindung .) Der Ober¬
bürgermeister hatte für Mittwoch eine außerordentliche
Stadtratssitzung einberusen , um den Zusammenschluß von
Konstanz mit Wollmatingen festzustellen . Oberbürgermeister
Dr . Herrmann würdigte in einer kurzen Ansprache die Be¬
deutung des Tages für die Geschichte der Stadt Konstanz.

> Karlsruhe besucht Pforzheim
i Die NS . -Gemeinschaft „Kraft durch Freude " führt am kom¬

menden Sonntag , den 5 . August 1934 , einen Sonderzug nach der
badischen Eoldstadt Pforzheim. Ein reichhaltiges und vor allem
abwechslungsreiches Tagesprogramm garantiert dafür, daß jeder
Teilnehmer an der Tagesfahrt voll auf seine Rechnung kommt .
Besucht wird die weltbekannte Cchmuckschau, das Reuchlin-
Museum und die Freilichtspiele Kräheneck. Dort wird als Son¬
derveranstaltung „Das weiße Rößel " aufgeführt . Am Abend
bietet Pforzheim seinen Gästen aus der Landeshauptstadt ein
Stadtgartenkonzert .

Der Preis der Fahrt einschließlich Verpflegung , Eintritts¬
gelder usw . beträgt nur 2 .— RM „ sodaß es fast jedem Volks¬
genossen möglich ist , für wenig Geld einen herrlichen Tag zu
verleben.

Anmeldungen werden bis spätestens Freitag , 3 . 8 . 1934 vom
der Kreisdienststelle der NSG . „Kraft durch Freude "

, Karls -!
ruhe , Schiitzenstraße 19 ( Fritz Plattner -Haus ) angenommen. '

Also Parole für kommenden Sonntag : Mit „Kraft durch
Freude" in die Eoldstadt Pforzheim!

Aus dem Gerichtssaa!
Fahrraddiebe , Scheckbetriiger und -Fälscher

Karlsruhe . 2 Aug Das Schöffengericht verurteilte am Mitt¬
woch den 41jährigen . ichon wiederholt vorbestraften Friedrich
Braun aus Eggenstem wegen Rücksalldiebstahls -Md schwerer Ur>
kundensäijchung zu einer Gefängnisstrafe von einem Jahr. Der
Verurteilte hatte ein Fahrrad gestohlen und sich beim Verlaus

i des Rades einer gefälschten Empfangsbestätigung bedient . —

§ Wegen ähnlicher Delikte standen der 3t Jahre alte vorbestraft«
! Alwin Beller aus Daxtanden und der 28jährige vorbestrafte Karl

Koch von hier vor den Schranken des Gerichts . Beller erhielt als
rückfälliger Dieb zehn Monate , sein Komplize wegen Hehlerei ,
Betrug und Urkundenfälschung ein Jahr Gefängnis. Beiden
wurden die Ehrenrechte auf drei Jahre abgebrochen . — In rechi
übler Weise har der 43jähnge Adolf Nerlinger Gelder einer Or¬
ganisation vertan . Das Urteil lautete auf ein Jahr Gefängn -s

- und drei Jahre Ehrverlust. — Wegen Scheckfälschung wurd«
gegen einen weiteren 24 Jahre alten Angeklagten eine Gesang-
nisftrase von zehn Monaten ausgesprochen .

Das Wetter
für Samstag

Die Depression über Großbritannien ist unter Zuriick-
drängung des westlichen Hochdrucks gegen das Festland vor¬
gerückt . Für Samstag ist deshalb mehrfach bedecktes und
unbeständiges Wetter zu erwarten .



Ksickam am NdnM
Im heißen Lichtdunst der Sommersonne liegt der Bodensee.lleberwölbt vom südlich tiefblauem Himmel breiten sich diegrünen Uferhügcl bi» , die Wiesen und Obstgärten am Ufer , dieWälder und die Reben . Wenn es Abend wird , erscheinen imGlanz der gelben Sonne über dem östlichen User die mächtigenGestalten der Alpen . Dann heben sich vom dämmernden Gründer Landschaft klarer die Umrisse der alten Städte ab . DieTürme und Tore von Konstanz , der tausendjährigen Bischofs¬stadt ragen am Seeufer in den klaren Abendhimmel auf . Im

ungewissen Licht der nahenden Dämmerung wird lebendig , wasan großer Vergangenheit in die alten Gassen , Kirchen und
Herrenhöfe geheimnisvoll gebannt ist . Aber wenn der Abenddem alten Konstanz gehört , dann der lichte Morgen und klare
Mittag dem neuen . Das sind die Stunden der fröhlichenDampferfahrten durch lachende Seelandschaft , der wohligen Er¬holung am sonnigen Badestrand . Ihr Mittelpunkt ist der Seeund das landschaftlich unvergleichliche und an alten Kultur¬
stätten so reiche Land um diesen südlichsten und größten deut¬
schen See , in dessen Ufer sich drei Länder teilen . In Konstanz,der alten Grenzstadt , geht deutsche Landschaft mit deutscher Ver¬
gangenheit noch einmal eine Vereinigung ein , das ist es, wasdie alte Bodenseestadt zu einem unvergeßlichen Erlebnis macht.

Mmliert da; .TurMer Taakblatt"

Kleines SporLailerle !
WelnlStz sprang 1 .90 Meter . Der deutsche Hochsprungmeisterund Rekorümann Weinkötz -Küln ging am Dienstag aus einemAbenüjporl ' est in seinem Heimatort Mannhei,man den Startund gewann dobe, den Hochsorung trotz »einer Verletzung leichtmit 1 .90 Meter . — Großiengels - Mardurg zvart den Schleuderbail74 . 10 Meier weit und überbor damit den deutschen Rekord. Star -ker Rückenwind stellte die Anerkennung dieser Bestleistung aller¬dings in Frage .
Torrance stößt die Kugel 18.23 Meter . Die auf einer Schwe¬denreise befindliche amerikanische Leichtathletikgruppe starte:«am Montag in Surahammer . einem kleinen, in Mitkelschwedengelegenen Ort Die Leistungen waren mit einer Ausnahmedurchschnittlich. Nur Torrance schaffte im Kugelstoßen die groß¬artige Weile von 16 25 Meter . Cane holte sich die 100 Meter >n11 Sekunden : Eastman benötigte zur Bewältigung der 400 Metergar 51 .3 Sekunden.
England wieder Davispokal -Sieger . England behält den Da¬vispokal ein weiteres Jahr , da am Schlußlag in WimbledonPerrv und Auitin über ihre amerikanischen Gegner siegreich blei¬ben konnten . Perry schlug Shields mit 6 :4 . 4 :6. 6 :2 . 15 : 13 undAuitin blieb über Wood 6 : 4 . 6 :0 6 :8. 6 :3 erfolgreich. Englandhat damit den Besitz des Davis -Pokals durch einen 4 : 1 -Sieg überAmerika verteidigt .
Vom Rhön -Segelslug -Wettbewerb . Trotz einer wahrend desganzen Tages anhaltenden sommerlichen Witterung war es nurwenigen Piloten möglich , beim Rdön -Seaelslua -Wettbewerb

s Thermik - Anschluß zu finden Dennoch wartete auch heute wiederder Mannheimer Ludwig Hottmann mit einer weiteren San ,derlemung api . indem er bis Hameln an der Weser flog Ueber-lanüflüge kleineren Ausmaßes rührten B a u r - Stuttgart ausder ..Fledermaus " nach Fulda und F i scher - Darmstadt aus..Windspiel " nach Bad Hersseld durch . In den Nachmittags -stiinden bestand die Hoffnung aus eine Gewitterfront , die sich abernicht verwirklichte
, W.« . N .. .» W ii

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 2. AugustBuenos Aires sl Pap .-Peso) 0 .638 0,642Belgien (100 Belgaj 58,91 59,63England ( 1 Pfundj - 12,635 12,665Frankreich (100 Frc .) 16 .50 16,54Holland (100 Gulden ) 57,17 57,29Norwegen (100 Kr .) 63,51 63,63Oesterreich (100 Schilling ) 48,95 49,05

Schweden (100 Kr .) 65,15 65,29Schweiz (100 Frc .) - 81,68 81,84
Tschechoslowakei ( 100 Kr .) 10,44 10,48Ver . St . von Amerika ( 1 Dollar ) 2 .512 2,518

Wegen des Ablebens des Herrn Reichspräsidenten bleiben
sämtliche deutsche » Börsen auch am Freitag geschlossen.

§ A 80 n -§ ÄIuS -VerksuI d!811 . W
Vir drivAkii Ihnen §ute 0arrII1üt8 -8 «IrriIi « su sensationell nlsllrlgvi » kOroüer Restposten spannen - ! OprrirK « » gute Ware . . . . . jetst 2 .SOn . 8vlii »1tr'8vlivll » schwurs , vrauo , lack mit hob u . niecler . ^ dsutiü SSVunct heUkurbiA, mit kokem und uieäerem kräklißc Kuskübrung . 4 .SVXbsats . tterie I 2 .80 Serie II 3 .60 ! AstL4vI »vi »8pL >»L« i» lack , braun , beilk. 2 .VS

üimtlicko !ommomrtiko> im Preis» bskleutenrl ksrobgesstrt ! letrt murren !ia rugraiken i

8 rkuIi - Mdrsüi 1
— gegenüber äer Verirlcs -Lparkasse . —

Darum
SaisonschluS -VerKauf

Unsere Warenbestände müssen stetsaus der Höhe, müssen immer ganz mo¬dern sein. Wir lassen Sie deshalb erst
gar nicht alt merven , sondern sorgenfür flotten Absatz, schnellen Verkaufund jetzt — mit letztem Nachdruck — für
gründliche Räumung dnrch den Sai -
sonschlutzberkaus vom 3tt . Juli bis

11. August .
Von ctsn groksn prsirvortsilsn nur sinigs v/snigs keispisls :
Domsn -Woscb -KIsicksr Vomsn -Pvllovsr o . / ^srmsi

« SS 4 .S0 2 .VS 4l . « s s . « s - SS
5port -/^nrügs m . 2 s-iossn Knicker - ock . ^lonsll -Hossn

SvIH SS . — 48 . — »ISO » so 7 .SV

^ Sis « nclltsb

l ) 3Nk83AUNZ .
/ tilon Verwandten , I'reunden und llekuvntcu

innigsten Dunk kür die grolle Teiiuutime an demKinseheiden meiner nun in Oott rukevilen liebenb'run , unserer xuten Nutter

llarliorina kommet
k-ed. Herr .

Besonderen ikunic Herrn KircümnrutWolkbardkür sie trosireleben Worte um (irubv unsererHeden Bntsehlukenen. kür <iie suhlreichen Ltumen-
spencten, sowie den Krunkenschwestera u allendenen , die sie in ihrer keidensseit besuekten .

vllKi ^ OK , den 3 . Kuxust 1934 .
Im diumvn der trauernden Hinterbliebenen :

Karl Somrrier -

OllllKsLZUNA .
HersUehen vunk sagen wir allen denjenigen ,die unsere Heimgegangene Schwester , Lodwä¬gerin und Dante

IlaroUa« llltterskoler
geb . Eberhard

sur leisten Itudeslätte begleiteten . Vor allemdanken wir unserem Herrn Lkairer I .ipps lürseine segensreiche Worte am (trabe , den Kran¬kenschwestern kür ihre liebevolle Lklego, sowieauch allen , die sie mit Kraus - und Llumen-
spenden beehrten

dev 3. August 1934 .
vie irsuerntlen Nintervllevenen .

K s . vousmobtkabdt.
Welche Familie ist bereit , während der großen Schulferienein erholungsbedürftiges Kind bei sich au znnehnien '? Volks¬

genossen, unterstützt die Kinde,lniidverschirkung .
Anmeldungen werden erbeten an die N . S Volkswohlsahrt ,Adolf Hnlerar . 61 .
T urlach , den 2 . August 1934 .

N . S . Bolkswohlfabrt
Ter Ortsgruppenamtsleüer : Balschbach .

» Ml « «
8S5lll!ÜKl'8 lllKiLwöttS :

Oomsn -Wosckkisicker
4 .90 3 .90 2 .L5 2 .45

llincksr -Xlsickcbsn
Panama u . batl5t Tr. ^O —ÜO 1 .93 1 .45 - .93

Knvbsn -8pis ! bossn
sscis Ot'öüs . 2 .45 1 .95 1 .25 -.98

v .- kocks -^ nrügs 4 .90 3 .90 2 .90
v .-8ock«-^ nrügs

ö . ->̂ ok!s . . omrelns Poops 1 .95 1 .28 - .98
v .-kocismontsl

7 .90 5 .90 4 .90
Lsicientntcot . .

jscls ÖMfts unol fafbs 3 .90 2 .90 1 .78
Seiclsntn^ok

Opofts 42—43 1 .45 1 .08 - .98
Oomsn - Pullovsr

mocjsrns ^usfükrung . . . 2 .LO 1 .90 - .95
llincksr -puüovsr

«n Wolle . . . . bolbve 1 .65 1 .30 - .95
klsrrsn -LportpuIlovsr

1 .90 1 .45 - .78
tlsrrsn -polo - s-ismcksn 1 .25 - .95
l-tsrrsn -5portbsmcksn

mit fsrkem trogen . 3 .45 2 .90 1 .98
l) omsn -5trümpko

künrtl . ^ « LLliLsicle foinmarcbig 1 .65 1 .08 - .88
v .-Knis -5trllmpfs

künrtl . >VoscÜLsic1s . . . . 1 .45 1 .08 - .83
Vomsn -Ltrvmpks

Xunrl !« iSs plottiso . . . . 1 .78 1 .08 - .86

Ourlocb , ^ solk tlltlorrkrrists 5s o.

Deutsche

Gier
10 Stück LS Pfg .

G-tSbtttir
zu verkaufen .

Pfinzstraße 92.

S -MVttrtle
am Baum zu verkauft n.

Schloßstroße 4 a

Hovig -GlSsersind zu habenbei Strobel .SibeuS» Feinkost
SeiWrlle
Meier , Jägerstraße 48 a , II Sr

Meiderschränke , l u 2 tür . Sofa ,kompl . Bett , Flurgarderoben ,2 gl nußb pol . Bettstellen , Küchen¬stühle billig zu verkaufen .
W . Ammann

Adolf Hitlerstraße 46 a

Dbft und Gemüse
erbitte ich für die örtliche Kindererholungsfürsorge , die heutemir etwa 330, vom Schularzt ausgewählten Kind -rn , ihren Anfang genonmien hat Schon aus Ersparnisgründe » bitte ich alleObstzüchter und Gemüsepflanzer dringend , entbehrliches Obstund Gemüse , für diesen gewiß guten Zweck, zur Verfügungzu stellen.

T as Obst oder Gemüse kann unmittelbar an die Erholungs¬stätten
1 .) N S . Volkswohlsahrt (Turmberg — Burghof ) oder2 ) Znnere Mission ( Tnrmberg— Schützenhaus ) oder3.) Caritas (Lerchenberg )abgeliefert , aber auch hierher in die Geschäftsstelle der N SVolkswohlsahrt , Adolf Hitterstr 61 gebracht werden Selbstver -ständliw wi d oas Obst uno Gemüse auf Mitteilung auch gerneim Haos avgeholt
Für die Zuwendungen spreche ich im voraus den herzlichstenTant aus .
Lurlach,den 2 August 1934

R . S . Bolkowohlfahrt
T er Führer der Arbeitsgemeinschaft : Balschbach .

UMmrei » Jorlmh .
Ter Verein besucht am kommenden Sonntag , den l».August 1634 das Naturtheater Lerchenberg anläß¬lich der Aufführung ,

„Sas Echtvarzwaldmüdel "
Anfang 4 Uhr nachm.

Eintrittskarten sind für Mitglieder uuentgeltlich , fürderen Angehörige zu 50 O erhältlich bei
Aug . Schindel , Adolf Hitlerstraße 88und Karl Zoller , Gasthaus z . Ochsen.

^ Treffpunkt der Teilnehmer um Uhr bei der „ Guten

Der Rereinsfübrer .

Billig! SlMtungr Billig!
Feinstes Kalbfleisch zum Beaten . . .Kalbskottelets u - Brust .Ochsenfleisch zum Kochen und BratenNindfleisch zum Braten und Kochen . .Mastfteisch zum Kochen und Braten . .Schweinefleisch Rottetet und zum Braten .Schweinebauch frisch und gesalzen . .Schmeer .

Psd .
Psd .
Psd .
Psd .
Pfd .
Pfd .
Psd .
Md .

- .76

Krakauer . o. Md . —.15Frankfurter . h. Pfd . — .15st Weiher Magen . Psd . —.56ff Roter Magen Pfd — 40Fst. Dörrfleisch und Schiukenspeck . Pfd . 1. 10
I» gekochten Schinken

sowie sämtliche Wurstwarcn frisch und billigstQskar Wagner, MeWrei
Fritz Kröberstraße 7.

Ivsrangeaiten
I in die l eiion ein Laar goto
I krükti^o Ltiokol mitnoiimon

Eomg. Mchmqor
Durlach.

SlluSNttS
findet am Sonntag nicht statt .
_ Ter Vorstand.

Eine kleine
rMmern»>y»W

auf 1 . X . 34 zu vermieten .
Zu erfragen im Verlag .

Zu erfragen im Verlag .
Der

8LillS -VerItsiii
gibt auch Ihnen delegsnheit
Auto eln«,»ngrr «>e llkare
sehr dtllss elllsukaukoll, bei

I. Wkllllik
5cüulie , ^ 6 . flikletslr . 55

^ ^ sllMren
8ohloUstrnLo

Ladeusllkraur
unten mit Schiebetüren , Schau -
fenstergestefl mit Glaspl .,3 Schäfte billig zu verkaufen

Adolf Hitlerstraße 43, II

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten.

Zu erfragen im Verlag .
- '

. '1

Wunjchgemäße Verünoerung
jedes Möbelnufles, Erneuer¬
ung in Politur und Farbe ,
Reparaturen .

W. Ammann
Schreinermei st er

Adels Hnlerstrake 46a .

ist und bleibt ein

Inserat
im

Gmerh ichw. Herb mit vri -
senkr Kupserschiff, für 7 —
abzugeden bet

Jäck . Reichenbachstr . 22, II.

„vuiiocker logelrliM"
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